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Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Z2Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom Jult d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.
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Abonnemenkspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Heſtelt

gelv), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pſ.
und in Ausgabeſtellen 1 Mk.
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Blattes ſtets eine erfol e Verbreitung und gewähren
wir bei dreimaliger Aufnahme ein und desſelben
Jnſerats 16 Prozent, bei mehr als dreimaliger
Aufnahme 20 Prozent Rabatt.
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Zur Lager in ln s
Jn der ruſſiſchen Reſidenz an der Newa, beſonders

am Hofe des Zaren, muß jetzt eine ſehr trübe Stim
mung vorwiegen, wenn man auch nur die Hälfte von
dem glauben mag, was die Preſſe in Paris und
London ſich aus Petersburg melden läßt. Nach
Pariſer Melvungen herrſcht dort infolge der bedenk
lichen Nachrichten von Revolten im Jnland und über
die Stimmung im Ausland vollſtändige Rat-
loſigkeit. Goremykin wolle die Demeſſion des
geſamten Kabinetts überreichen. Man denke an die
Rückberufung Wittes, andere beſchwören den
Zaren, den Dumapräſtdenten Muromzew mit der
Bilvung eines neuen Miniſteriums zu betrauen. Daß
der Zar jetzt geneigt ſei, aus den hervorragendſten
Mitgliedern der Duma ein liberales Miniſte
rium zu bilden, wird auch von Londoner Blättern
berichtet. Jm übrigen ſei die Stimmung am Zaren-
hofe namentlich infolge der Berichte über die Un
zuverläſſtgkeit vieler Truppenteile, durch die Zunahme
der Bauernunruhen und das Fallen der ruſſi
ſchen Rente erheblich herabgedrückt worden. Wie
die neugegründete Petersburger Zeitung „Duma“ aus
zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, hat der Zar
in einer Hinſicht allerdings dem Drange der Ver
hältniſſe ein gewiſſes Verſtändnis entgegengebracht,
indem er aus eigener Entſchließung und gegen An
raten der Hofpartei eine SenatorenReviſton in den
baltiſchen Provinzen anordnete wegen der daſelbſt vollzogenen willkürlichen Hier heut gen und
Körperſtrafen. Dieſe Reviſton ſolle bereits in der
erſten Hälfte des Monats Juli beginnen.

An Nachrichten aus dem ruſſiſchen Reiche geben
wir folgende wieder

Wie die „Nowoje Wremja“ aus Sebaſtopol
meldet, iſt in dem erſten Feſtungsartillerie
depot eine Gährung ausgebrochen. Einige Unter
militärs verweigerten den Gehorſam, infolgedeſſen
wurde das ganze Bataillon entwaffnet und eine Unter
ſuchung eingeleitet. Hierauf erklärte ſich das zweite
Bataillon mit dem erſten ſolidariſch und beſetzte die
nördlichen Küſtenbatterien, kehrte aber, als es von
Infanterie ringsum eingeſchloſſen wurde, wieder in
ſeine Kaſerne zurück. Wie „Dwad Wek“ aus Rjäſan
gemeldet wird, iſt auch in dem dortigen Truppenlager

eine Gährung im Regimente Bolchow aus-
gebrochen. Soldaten feuerten einige Schüſſe in die
Luft ab. Die Offiziere waren gezwungen, das Lager
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eingeäſchert. Die Solvaten weigern ſich, die Wachezu beziehen. Die Zeitung „Dur na berichtet, die von

vier Kompagnien des jetzt in Petersburg ſtehenden
Regiments Wiborg, deſſen Chef bekanntlich Kaiſer
Wilhelm iſt, geſtellten Forderungen ſeien erfüllt worden,
worauf die Mannſchaften den eingeſtellten Wachtdienſt
wieder aufnahmen. „Slowo meldet aus Riga vom
Dienstag Die Lage in Livland, beſonders im KreiſeWalk, iſt höchſt beunruhigend Dasſelbe Blatt meldet aus

Rybinsk, daß der Ausſtand der Schiffer
große Verwicklungen herbeizuführen drohe; auch unter
den Eiſenbahnern gäre es. „Slowo“ meldet ferner
aus Odeſſa: Das Militärgericht verurteilte drei
Perſonen wegen eines Rauhüberfalles zum Tode
durch Erſchießen, befürwortete aber Milderung des
Urteils. Jn Helſingfors wurde in dem Prozeß
gegen die wegen Beraubung der dortigen Filiale
der ruſſiſchen Reichsbank Angeklägten das
Urteil gefällt. Drei von ihnen wurden zu neun
Jahren und fünf Monaten Zuchthaus, zwei zu neun
Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen die beiden
letzteren wurde ferner Anklage wegen Mordes erhoben.
Eine Frau wurde wegen Hehlerei zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Zwei Perſonen erhielten drei
Monate Gefängnis, weil ſte den Räubern zur Flucht
verholfen hatten. Die übrigen Angeklagten wurden

ren

zu n

Die ruſſiſche Reichsbuma vertet in vere am Donnerstag über die Anträge
auf bürgerliche Gleichhelt Verſchiedene Redner
traten für die Gleichberechtigung der Frauen und
der Juden ein. Aladjin führte aus, man müſſe
der Frau die Freiheit geben, bevor ſie ſelbſt ſich ihre
Rechte mit Gewalt nehme. Beſondere Aufmerkſamkeit
fordere die Lage der zahlreichen muhamevdaniſchen
Frauen in Rußland. Redner ſoricht dann von
Vorrechten der hohen Würdenträger und erzählt, eines
Tages ſei ein Generalleutnant in die Duma ge
kommen, habe ſich den großen Kronleuchter angeſehen
und geſagt, dieſer eigne ſich nicht übel dazu, daß an
ihm Aladjin und einige andere Dumamitglieder von
der Arbeitsgruppe aufgehängt würden. Leider, ſo
fährt Aladjin fort, könne dieſer General nach dem
in Rußland beſtehenden Geſetz nicht wegen ſeiner
Aeußerung beſtraft werden. Revner verlangt die
Abſchaffung aller aus einer hohen geſellſchaftlichen
Stellung ſich ergebenden Vorrechte und aller
Privilegien des Adels. Die ruſſtſche Nation
achte nur zwei Klaſſen, die Bauern und die
Arbeiter. Die äußerſte Linke nahm die Rede mit
großem Beifall a Graf Heyden wendet ſich
gegen Angriffe, die im Laufe der Debatte gegen ihn
gerichtet worden ſind, und erklärt, er ſei bereit, für
die Verkündigung der bürgerlichen Frei-
heit einzutreten, es ſei aber unmöglich, die Geſetz
gebung Rußlands im Handumdrehen zu reformieren.
Der Abgeordnete Lewin erklärt, eine Juden
frage gebe es nur in Rumänten. Es ſei
notwendig, daß Rußland in dieſer Angelegenheit
Frankreich, England und Deutſchland ähnele und
nicht Rumänien. Redner ſchließt mit den Worten
Jch bin Jude, ich habe nicht das Recht, in der
Hauptſtadt zu weilen. Ich werde ſofort nach Schluß
der Sitzungsperiode der Reichsdumg davongejagt
werden.

Das Kriegsgericht in Warſchau verurteilte
am Donnerstag drei Jsraeliten wegen Ermor-

n JPolitische Uebersicht.
Zu der Krönung in Norwegen ſchreibt die

offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“: „Jm Dom zu Dront
heim, dem ſchönen Gotteshauſe, das ſeit Jahren in
neuer Geſtalt aus ſeinen altehrwürdigen Anfängen
erſteht, findet am 22. Juni die feieruche Krönung

des norwegiſchen Königspaares ſtatt. Es iſt ein
durch die Jahrhunderte geheiligter Brauch, daß

en Herrſcher Norwegens in der Kirche
von Drontheim das Diadem erhält. Wie wir in
Deutſchland den am 25. November des vorigen Jahres
erfolgten Einzug König Haakons VII. und ſeiner hohen
Gemahlin in das norwegiſche Reich mit aufrichtigen
Sympathien begrüßten, ſo begleiten wir das Er
eignis der Krönung des erlauchten Paares mit nicht
minder lebhaften Glückwünſchen. Möge es König
Haakon VII. vergönnt ſein, in langer geſegneter
Regierung als Norwegens Herrſcher zu walten und
zu wirken Wiederum iſt Se. Königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen an Bord des Panzer
kreuzers „Prinz Adalbert“ zu den Krönunggsfeierlich
keiten entſandt worden. Gleich dieſer Miſſton wird
auch der Beſuch, den Se. Majeſtät der Kaiſer auf
ſeiner Nordlandsreiſe dem König von Norwegen ab
zuſtatten gedenkt, aufs neue zum Ausdruck bringen,
welche Anteilnahme der Deutſche Kaiſer dem König
von Norwegen, dem norwegiſchen Lande und ſeinen
Geſchicke entgegen bringt.“

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
hat Donnerstag vormittag in Begleitung des Erz
herzogs Ferdinand Karl, ves Miniſterpräſidenten Frhrn.
v. Beck und der tſchechiſchen und deutſchen Land

manns Miniſter Pacak und Prade die Reiſe nach
Reichenberg in Böhmen zur dortigen deutſch-böhmiſchen

Ausſtellung angetreten. Der Budgetausſchußdes terte hiſchen
e gaffe den Beſchluß ren el cmaligen Miniſter

vpräſtdenten v. Körber und die ehemaligen Miniſter
Böhm von Bawerk und Frhrn. v. Call einzuladen,
im Budgetausſchuſſe zu erſcheinen, um Auskünfte
über die Trieſter Hafenbauten zu erteilen.
Auf den Wiener Märkten und in Arbeiterkreiſen war
nach dem „Lok.Anz.“ am Donnerstag das Gerücht
verbreitet, daß die dreitägige Arbeitsein
ſtellung für Wien unmittelbar bevorſtehe, und
daß namentlich alle Arbeiten für die Verſorgung der
Stadt mit Lebensmitteln eingeſtellt werden ſollen.
Da namentlich die Abſperrung der Zufuhr von
Schlachtvieh beſorgt wird, wurde eine Abteilung
Kavallerie auf dem Wiener Viehmarkt aufgeſtellt.

Schweiz. Die Bundesverſammlung in
Bern hat in beiden Räten einſtimmig den Staats
vertrag mit dem Deutſchen Reiche, betreffend
den Eiſenbahnanſchluß Pfetterhauſen--Bonfol, ge
nehmigt.

Frankreich. Jm Dreyfusprozeß in Paris
ſetzte in der Sitzung am Donnerstag der Berichter
ſtatter Moras ſeine Ausführungen über die grapho
logiſche Prüfung der Bordereaus fort und ſchloß,
die Theorien Bertillons ſeien unbegründet
und un wiſſenſchaftlich und wieſen augenſcheinlich
auf einen vorgefaßten Entſchluß hin. Der General
rat des Seinedepartements hat den unab
hängigen Sozialiſten Ranſon zum Präſidenten
gewählt. Der franzöſiſche Geſandte
in Peking unterzeichnete die Bedingungen des
Uebereinkommens wegen der jüngſten Nieder
metzelungen von Miſſionaren in Nanching.
Frankreich erhält eine Entſchädigung von 200000
Taels (etwa zwei Millionen Mark), das iſt die
Hälfte von dem, was es urſprünglich gefordert hatte.
China erlangte die weſentliche Herabminderung der
franzöſtſchen Forderung unter dem Antrieb der heftig
opponierenden offiziellen chineſiſchen Preſſe.

England. Das engliſche Kanalgeſchwader
wird nach einer offiziellen Mitteilung an den Senat
die Stadt Lübeck beſuchen. Dem „LokalAnz.“ zu
folge wird es ſich auf ſeiner Uebungsfahrt in der Oſt
ſee Mitte Auguſt mehtere Tage in der Lübecker Bucht
vor Travemünde aufhalten. Die Zahl der Schiffe
einſchließlich der Dransportſchiffe wird etwa 100 be
tragen. Jm engliſchen Unterhauſe fragte am
Mittwoch der Liberale Stuart Samuel an, ob der
Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Edward Grey,
bevor irgendwelche Schritte unternommen werden, um
die Freundſchaftsbande zwiſchen England
und Rußland enger zu knüpfen, gewillt ſei, die



ruſſiſche Regierung über die Anſichten zu unterrichten
die das britiſche Volk über die Judenmetzeleien
hegt. In Vertretung des Staatsſekretärs erwidert
Parlamentsunterſekretär Walter Runciman, der
Eindruck, der durch die Ruheſtörungen und den Ver
luſt an Menſchenleben hervorgerufen und die Sym-
pathie, die nicht nur in England, ſondern überall für
die Betroffenen geweckt worden iſt, ſind der ruſſiſchen
Regierung wohl bekannt es ſind dies keine An-
gelegenheiten, bezüglich deren eine offizielle
diplomatiſche Einmiſchung üblich und
wünſchenswert iſt.

Norwegen. Zu den norwegiſchen
Krönungsfeierlichkeiten iſt Prinz Heinrich
von Preußen Donnerstag vormittag 11 Uhr an
Bord des Kriegſchiffes „Prinz Adalbert“ in Drontheim
eingetroffen. Von den Feierlichkeiten in
Drontheim iſt zu berichten: Nach Eintreffen des
Panzers „Prinz Adalbert“ ſtattete König Hagkon
dem Prinzen Heinrich an Bord des Kriegsſchiffes
einen viertelſtündigen Beſuch ab, worauf Prinz
Heinrich mit Gefolge an Land ging, wo er an der
Lindungsbrücke von dem König, dem Amtmann,
dem Kommandanten u. a. empfangen wurde
Die Muſik ſpielte die deutſche Nationalhymne.
Nachdem Prinz Heinrich und der König die Ehren
kompagnie abgeſchritten hatten, fuhren ſie beide nach
dem Schloſſe, wo ſich der Prinz Stunde aufhielt.
Auf dem Hin und Rückwege zum Schloſſe wurde
Prinz Heinrich von einer großen Menge mit lebhaften
Hurra Rufen begrüßt.

Nordamerika. Eine jüdiſche Trauerver
ſammlung fand, nach einer Meldung des „Reuter
Bureaus Mittwoch abend in der New HYorker
Synagoge aus Anlaß der Metzeleien in Bje
loſtock ſtatt, an der 3000 Perſonen teilnahmen.
Eine große Menge Juden, die das Gebäude nicht
mehr aufnehmen konnte, ſammelte ſich außerhalb an.
Jn der Verſammlung wurde ein Schreiben des
Präſidenten Rooſevelt zur Verleſung gebracht, in
dem es heißt! „IJch werde mich über die Angelegen
heit mit dem Staatsſekretär Root beſprechen. Sie
wiſſen, wie ſehr wir ihre Gefühle teilen, wie ergriffen
und entſetzt wir über die Vorgänge in Rußland ſind.
Sie wiſſen aber auch, daß es nahezu unmöglich iſt,
durch eine Jntervention etwas anderes als Unheil an
zurichten.

Deutschlan d.Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer begab ſich
e geſtern vormittag 9 Uhr in Kiel von der „Ham-
burg nach der Marine Akademie Auf der Freitreppe

der Akademie nach der Gartenſeite wurde die Bronje
büſte des verſtorbenen Admirals à la suite des See
offizierkorps v. Stoſch, die der Bildhauer Fritz Kraus
ausgeführt hat, enthüllt und von Seiner Majeſtät
dem Jnſpekteur des Bildungsweſens der Marine,
Admiral v. Arnim, übergeben. Vormittags 9 Uhr
begann auf dem Kieler Hafen eine zweite interne
Wettfahrt von Kriegsſchiffsbooten. Um 11 Uhr
fand in Gegenwart des Kaiſers auf dem Linien
ſchiffe „Preußen“ die feierliche Uebergabe einer von
den Provinzen Oſt und Weſtpreußen geſtifteten neuen
Toppflagge an den Kommandanten des Schiffes ſtatt.
Jm Anſchluß hieran wurde vom Kaiſer eine Beſtch
tigung des Kriegsſchiffes vorgenommen. Zur Abend
tafel bei Sr. Majeſtät auf der „Hamburg“ waren
geladen die zu dem Feſtakte auf der „Preußen“ ver
ſammelten Vertreter der Provinzen Oſt und Weſt
preußen, die Bürgermeiſter Dr. Burchard und Dr.
Stamman ſowie Dr. Mönkeberg aus Hamburg, der
Vorſtand des Norddeutſchen Regattavereins mit den
Herren Burmeſter und Tietgens an der Spitze, General
direktor Ballin und der Geſandte v. Eiſendecher.

Sie feierliche Uebergabe einer
neuen Toppflagge) an den Kommandanten des
Linienſchiffes „Preußen“ fand in Gegenwart des
Kaiſers am Donnerstag vormittag in Kiel ſtatt.
Der koſtbare Ausrüſtungsgegenſtand iſt von
den Provinzen Oſt und Weſtpreußen geſtiftet worden.
Zu dem Feſtakte waren auf dem Stern der „Preußen“
die Ehrenwache und die übrigen Mannſchaften an
getreten. Der Kommandant, Kapitän z. S. v. Bredow,
und das Offizierkorps des Schiffes, darunter auch
Prinz Adalbert, hatten Aufſtellung genommen.
Ferner hatten ſich verſammelt Großadmiral v. Köſter,
Vizeadmiral v. Ahlefeld, dann die Oberpräſidenten
und andere Vertreter der Provinzen Oſt und Weſt
preußen. Als der Kaiſer erſchien, präſentierte die
Ehrenwache. Oberhofmarſchall Graf zu Eulen
burgPraſſen hielt eine Anſprache, in welcher er
auf die glanzvolle Entwicklung Preußens und des
Reiches hinwies, die über alle Zweifel erhabene Treue
der Preußen betonte und das Gelöbnis im Namen
der Oſt und Weſtpreußen ablegte, daß ſie den
Zeichen der geſtifteten Flagge, dem Adler und dem
eiſernen Kreuz, auf allen Wegen folgen wollten bis
in den Tod.

Gleichzeitig mit der Nordlandfahrt
des Kaiſers) wird auch die deutſche aktive
Schlachtflotte norwegiſche Häfen beſuchen. Die

Kaiſerflottille, Hamburg, Leipzig, Sleipner, ſoll ſchon
am 4. Juli Kopervik nördlich von Stavanger anlaufen.
Von dort aus iſt Drontheim in etwa vier Tagen be
quem zu erreichen. Als nördlichſter Anlaufhafen wird
Tromsö angegeben. Die aktive Schlachtflotte geht,
einer Kieler Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, Mitte
Juli gleichfalls nach den nordiſchen Gewäſſern und
beſucht mehrere norwegiſche Häfen zur Kohlenergänzung.
Die Uebungsfahrt wird Mitte Auguſt beendet ſein.
Demnach werden die Kaiſerflottille und die heimiſche
Kampfflotte gleichzeitig die norwegiſchen Gewäſſer be
fahren.

(Der Vorſtand des preußiſchen
Lehrervereins), der am 25. Mai in Magde
burg zu einer Sitzung zuſammengetreten war, hat in
dieſer zwei Petitionen an das preußiſche Kultus-
miniſterium gerichtet. Jn der einen bittet er um
Erlaß von einheitlichen Beſtimmungen über
die Gewährung von Umzugskoſten beim Stellen
wechſel der Volksſchullehrer, in der anderen um Zu
laſſung der Volksſchullehrer zum Univerſitäts-
ſtudium. Eine Antwort iſt bisher auf keine der
beiden Petitionen erfolgt.

Ein die politiſchen Kreiſe lebhaft
intereſſierender Prozeß) fand dieſer Tage vor
der Krefelder Strafkammer ſtatt. Hier hatte ſich der
Generalſekretär des Oſtmarkenvereins
Dr. Schoultz in Schöneberg bei Berlin wegen
Beleidigung des Erzbiſchofs der Erzdiözeſe Gneſen
Poſen, D. v. Stablewski zu verantworten. Jn
einer öffentlichen Verſammlung, die am 2. November
v. J. in Krefeld abgehalten wurde, ſoll Dr. Schoultz
geäußert haben: „Die Regierung dokumentierte ihre
ſchwächliche Haltung, indem ſie den ſchlimmſten
polniſchen Hetzer, D. v. Stablewski, als Erz
biſchof von PoſenGneſen beſtätigte.“ Erzbiſchof von
Stablewski fühlte ſich durch den Ausdruck „polniſcher
Hetzer“ beleidigt nnd ſtellte gegen Dr. Schoultz Straf
ankrag, worauf ſeitens der Düſſelvorfer Staats
anwaltſchaft gegen Dr. Schoultz Anklage erhoben
wurde. Dr. Schoultz beſtreitet, den Ausdruck „Hetzer“
gebraucht zu haben, gibt aber zu, den Erzbiſchof und
die polniſche Geiſtlichkeit ſcharf angegriffen zu haben,
und will für die dieſen vorgeworfene Vorſchubleiſtung
großpolniſcher Propaganda den Wahrheitsbeweis an
treten. Dr. Schoultz wurde nach längerer Ver
hanplung freigeſprochen.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber
Ueber die Zuſtände in den ſozialdemokratiſchen
Konſumvereinen wurden in der letzten Verſamm
lung der Berliner Lagerhalter lebhafte Klagen
laut. Der Berliner Verein verweigert u. a. einem
Lagerhalter dag gewöbnliche Monkogeld und hat es
dieſerhalb zu einem Prozeß kommen laſſen, der ſchon
durch verſchiedene Jnſtanzen läuft. Er ſtellt dabei
die Behauptung auf, daß der etwaige Ueberſchuß dem
Lagerhalter nicht zugute kommt, daß er dagegen für
jedes Manko haftet. Jn Kottbus ſollen die Ver
hältniſſe ſo verfahren ſein, daß die Auflöſung des
dortigen Vereins befürchtet wird. Der ſozialdemo
kratiſche Leiter führt ein derartiges Regiment, daß die
Mitglieder in Scharen austreten. Als die Lagerhalter
nun ihre eingezahlte Kaution zurückoerlangten, wurde
ihnen dieſe verweigert. Man betonte, daß Kottbus
vielleicht ein zweites Connewitz werden könnte. Jn
Luckenwalde hat die Generalverſammlung die
„hohe“ Bezahlung aufs ſchärfſte getadelt. Es wurde
aber feſtgeſtellt, daß die wöchentliche Arbeitszeit etwa
82 Stunden beträgt. Dabei zahlt der Verein dem
Lagerhalter einen Stundenlohn von 27 Pfg. Gegen
über dieſer rigoroſen Handlungsweiſe der Konſum-
vereinsvorſtände wollen die Lagerhalter Abwehr
maßregeln treffen. Sie wollen rückſichtslos alle
Mißſtände der Oeffentlichkeit unterbreiten.

Volks wirtschaftliches.
Eine Erhöhung des Bierpreiſes von

26 auf 30 Pf. für das Liter läßt der Kaſſeler
Wirteverein eintreten, nachdem die nordweſtdeut
ſchen Brauereien eine Preiserhöhung um 2 Mk. für
das Hektoliter beſchloſſen haben.

Jn der agrarkonſervativen Preſſe wird mit großer
Genugtuung von dem Artikel eines freiſinnigen
Parlamentariers Notiz genommen, welcher der
Anſicht Ausdruck gegeben hat, daß die tatſächliche
wirtſchaftliche Entwickelung ſeit dem 1. März d. J.
die von den Parteien der Linken befürchteten un
günſtigen Wirkungen der neuen Handels
verträge nicht erkennen laſſe. Jm Lager der
ſchutzzöllneriſchen Großinduſtrie, welche an
dem Zuſtandekommen des Zolltarifes und der neuen
Handelsverträge hervorragenden Anteil hat, iſt man
hierüber jedoch weſentlich anderer Meinung. Jn
der am 20. d. M. in Nürnberg ſtattgehabten Aus
ſchußſttzung des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſrrieller
hat. ſich Herr Generalſekretär Bueck über dieſen Punkt

ſehr reſerviert ausgeſprochen. Wenn die bisherige
günſtige Lage der Jnduſtrie, ſo erklärte er nach dem
Bericht der „Kölniſchen Zeitung“, den kritiſchen
1. März überdauert und das Anhalten der günſtigen

Konjunktur bereits zu der Behauptung Ver
anlaſſung gegeben habe, daß der neue Zolltarif und
die neuen Handelsverträge doch wohl nicht
ſo ungünſtig für die Jnduſtrie waren, wie anfangs
angenommen worden ſei, ſo müſſe der Berichterſtatter
dieſe Behauptung zur ückweiſen. Die Folgen ſo
großer Umwälzungen könnten niemals plötzlich ein
treten gewiſſe Verhältniſſe wirkten in ihrer Ueber
tragung mildernd und ebenſo wirke die günſtige all
gemeine Wirtſchaftslage. Die übeln Folgen der
ſehr geſteigerten Auslandstarife, der deutſchen Zoll
herabſetzungen und der neuen Handelsverträge würden
für große und bedeutende Jnduſtrien unabwendbar
ſein. Der Berichterſtatter wies dies alsdann im ein
zelnen und als Beiſpiel für die Maſchinen und Klein
eiſeninduſtrie und für bedeutende Zweige ver Textil
induſtrie nach. Wenn alſo ſelbſt vom Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller, der mit der deutſchen Schutz
zollgeſetzgebung ſeit 1879 auf das innigſte verknüpft
iſt, die übeln Folgen der neuen Handelsverträge offen
anerkannt werden, ſo wird wohl auch der in der
agrariſchen Preſſe jetzt überall triumphierend als
Eideshelfer zitierte freiſinnige Parlamentarier ſeine
gegenteilige optimiſtiſche Anſicht revidieren müſſen.

)Ueberdie Raiffeiſen-Genoſſenſchaften
hat ſich kürzlich der Unterſtaatsſekretär der
Reichslande Zorn von Bulach im Landesaus
ſchuß ſehr ſkeptiſch ausgeſprochen. Die Neuwiever
Zentraldarlehnskaſſe ſei immer wieder zu einem reinen
Bankgeſchäft geworden. Gründungen, wie die

genoſſenſchaft, trügen von vornherein einen ſpeku
lativen Charakter an ſich, ſodaß ſte hätten zugrunde
gehen müſſen. Alle dieſe Gründungen ſeien aber
von Neuwied hierher importiert worden, obwohl ſie
ſicher nicht im Sinne Raiffeiſens geweſen ſeien.
Dadurch ſei das Vertrauen zu Neuwied in Elſaß
Lothringen in hohem Grade erſchüttert worden. Man
müſſe in Elſaß Lothringen ein einheitliches, nach außen
unabhängiges landwirtſchaftsliches Genoſſenſchaftsweſen
ſchaffen, und er glaube auf Grund ſeiner langfährigen
Beobachtungen den elſaß lothringiſchen Genoſſenſchaften

den Rat geben zu müſſen, ſich von Neuwieb
zu trennen! Hinzufügen wolle er noch, daß er
die Bildung von all zu viel Betriebsgenoſſenſchaften
in einem Lande wie Elſaßz Lothringen, wo der zer
ſtückelte Grundbeſitz vorherrſcht, überhaupt
nicht für zweckmäßig halte. Jm allgemeinen
ſei es in Elſaß Lothringen infolge der hoch entwickelten
Induſtrie und der ſtarken Garniſonen für den Bauer
unmöglich, lohnenden Abſatz für ſeine Produkte zu

finden. Man könne daher im großen und ganzen
nicht von der Bekämpfung des Wuchers vurch
Getreideverwertungs, Molkerei, WinzerGenoſſen
ſchaften 2c. ſprechen. Wenn ſolche Genoſſenſchaften
verkrachten, ſo ſeien die Bauern erſt recht geſchädigt,
und bekämen einen Abſcheu vor dem ganzen Ge
noſſenſchaftsweſen. Es iſt ganz gut, daß hier
einmal von einer autorativen Regierungsſtelle
die treibhausartige Entwicklung der Raiffeiſenkaſſen,
die je länger je mehr zu einer Gefahr für den Ge
noſſenſchaftsgedanken geworden ſind, beleuchtet worden
iſt. Schade, daß der reichsländiſche Unterſtaatsſekretär
dieſe Rede nicht im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
halten konnte. Der preußiſche Herr Finanzminiſter
und die Konſervativen würden von ihrer Vorliebe für
die Raiffeiſenkaſſen dann vielleicht etwas kuriert
worden ſein.

Vermischtes.
(Attentat eines Verurteilten auf den Ober

amtsrichter.) Jn Burglengenfeld in der Oberpfalz
attackierte der vom Schöffengericht wegen Rauferei zu längerer
Freiheitsſtrafe verurteilte Wagner Schaller den Vorſitzenden
Oberamtsrichter Burgratz in deſſen Wohnung und verletzte
ihn ſchwer mit Stock und Meſſer. Die Nachbarn und Gen
darmerie mußten den Raſeuden in heftigem Kampf überwältigen.

Verhaftung eines gefährlichen Luſtmörders.)
Jn der Nähe von Greyerz im ſchweizeriſchen Kanton Freiburg
wurde ein Kinderſchänder in klagranti überraſcht. Er nennt
ſich von Almen, hat aber Papiere auf den Namen Trachſel
bei ſich und verweigert jede Auskunft. Man glaubt, in ihm
den Luſtmörder von Lindau und Zürich ſowie Solothurn er
griffen zu haben.

Eine internationale Hochſtaplerin,) die
zwiſchen Paris, London, Petersburg, Verlin und Monte
Carlo hin und herfuhr, wurde in Berlin feſtgenommen.
Ein Herr lernte auf der Straße eine hübſche junge Dame
kennen, die ſich Elly v. Sanden nannte. Das Paar beſuchte
ein vornehmes Wirtshaus. Nach der Trennung vermißte der
Herr 400 Mk. Obwohl er die Diebin genau beſchreiben
konnte, wußte die Polizei nicht, mit wem ſie es zu tun hatte.
Mehrere, Beamten beobachteten daher die Wirtſchaften und
ſahen eine Dame, auf die die Beſchreibung paßte. Die Dame
wohnte in einem vornehmen Penſionat unter beſcheidenem
Namen, beſaß aber viel Geld und Brillanten, mit denen ſie
handelte. Die Polizei nahm ſie feſt. Obwohl der Beſtohlene
ſie wiedererkannte, beſtritt ſie den Diebſtahl. Sie behauptete,
ihre Eltern ſeien ſtändig auf Reiſen; ſie habe ſich auf kurze
Zeit von ihnen getrennt, um einen Abſtecher nach Berlin zu
machen. Bei näherem Zuſehen entpuppte ſie ſich als eine
der Fürſorgeerziehung entwichene, 23 Jahre
alte Erna Wolf. Erſt drei Tage in Berlin, hatte ſie es
ſchon verſtanden, einen Juwelier für 1000 Mk. Bril
kanten abzuſchwindeln. Was ſie davon noch nicht ver
kauft hatte und eine erhebliche Summe Bargeld fand man bei

ihr. Sie legte ſchließlich ein Geſtändnis ab.

Getreideverwertungsgenoſſenſchaft, die Hopfenverkaufs
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Ia. frisches Rehwild,
keinst. junge Gänse, Dnten,

Hähnehen
empfiehlt nen Wer o. öffentlich angeſtellt und Lereidigt worden bin.

Tage als
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen

Anktionator
WMerſeburg, den 9. Juni 1906.

ken Krarnpf.S

neuen

Alte verkauft billigſt

wfeht Taueh, Mehlhandlung,

täglich friſch, für Händler und Private zum

Empfehle

3,50 Mark,

K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

empfiehlt billigſt

Matjes-Heringe,

S.30häfsr, f. junge re

r. Sruves Selterwsger,

Fachinger,

Seine gden Bonbons

Drogen und Mineralwäſſer,

Rogganmumaeſal O.

geriss men Rafs,

Vuttermehl,

Preuherſtt 17.

7 ihr ab

Achtung?

Sonntag früh

Sterbekaſſe Eintracht

abends punkt s Ahr,

Tagesvrd nung:

2. Verſchiedenes.

werden erſtaunt ſein.

r itutreintgungekur r
h Laarmanns Veuntoburger Waldtee, die beſte und billigſte Vorbeugung

bei mangelhafter Blutbeſchaffenheit. Billiges Hausmittel, ſollte jede Familie jetzt
trinken enthält: Erdbeer-, Löffel-, Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze, Steinklee,

Königskerzen, Anis je 2,0, Huflattig, Carraghen, Kamillen, Altha ca Pfefferminze,Linden, Saſſafras e 4,0, Fenchel, Sennes, Schafg., Faulbaum, Lavendel, Flieder,
Süßholz je 8,0, Hitterktee, Heidelbeeren je 1,0. Durch ſchlechtes Blut entſtehen:

e Rheuma, Gicht, An unreiner Teint, Röteln, Pickeln, Kopfſchm. c. Paket
A. 50 Pf. u. M. in di ügl. Verkaufsſtellen. Nur echt von Gust. Laarmanu,Herford. Nur allein zu h in der n en 10.

Haanaus x haarfrass ſern
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alte und viel erprobten
Wendelsteiner Hänusner's FHrenzesseilspfritus

ver Flaſche Mk. 6,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem WVendelſteiner Kircherl.Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstumn der Haare AlpinaSeife a 50 Pf.
Alping-Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Centraldrogerie ich Karpper, Osc. eher Haiſerdro jerie Max Hagen,

Oerkumeamnere We Kicirterz, Neum arkt- Drogerie, Drogerie Wilh. Kiestich.
e

zwetstich gute Er
fl. Rheumatismus,

rcht, Jſchias,

n

Dich Eleter Sougi,Zu Kräuter-, Sichten Helios Bad
S ngndei, anin und

9

2 Wannenbäder. Jnfluenzu, Rernenſchwäche,2 Lichter hentges, Maſſagen, Magen g. Blaſenleiden, Schlaf

S Pakengen e. ingen r.
Se Sonnas der d M. a

ſtehen in großer Auswahl

belgiſche und
däniſche Pferde

Geohr. Surehnl,
Merſeburg. Telephon Nr. 29.

Von Sonntag den 24. d. M. ab
ſtehen wieder großze Transporte
beſter hochtragender u. friſchmelkender

Ah e Aue
verſchiedener Raſſen) bei uns zum

Verkauf.Custav Daniel G0,,
Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150.

bei uns zum

Da ich zum 1. Juli von einem großen
Werke als Reiſender engagiert bin, will ich von
jetzt ab die Artikel in meinem Geſchäft reduzieren
und verkaufe daher alles zu bedeutend herabge
ſetzten Preiſen.

Empfehle u. a.
div. Kutſchwagen, Getreideſäcke,

Sferdedecken etc.
Mein Vaumaterialien- Geſchäft verbunden

mit Agenturen betreibe in unveränderter
Weiſe fort.

Halte ſtets Lager von
prima hannoverschem Portland-

Zement, Marke Pferchprima Steuänitzer Zemenikalk,
prima Steucdnitzer Graukalk ete.,

prima Gips, Dachpappe etc.
Jch bitte bei eintretendem Bedarf um ge

neigte Zuwendungen.
Hochachtungsvoll

Carl Siebert,
Oberbreiteſtraße 16.

Vertreter der Karlsruher Lebensverſicherung,
Karlsruhe

Vertreter der RhenaniaUnfallHaftpflichtVer
ſicherung, Köln.

Vertreter der Weſtdeutſchen Feuerverſicherung
A.G. Eſſen.

Vertreter der Kölniſchen e verſhernng A.G.
Köln.

Geſchäftsſtelle der Auskunftei Bürgel.

kreſe turn. Vereinigung
Die Mitglieder, welche beabſichtigen an der
Turnfahrt stollverg- Thale

teilzunehmen, werden gebeten, zwecks Sicher
ſtellung des Nachtquartiers dies dem Vor
ſitzenden bis

Mittwoch den 27. d. Mts.
anzuzeigen. Die Erklärung iſt bindend.

Der Vorſtand.

Merſeburger

Spar- und Banverein.

E. Gl. b. II.Die crat ordentliche
General Verſammlung
findet am

Sonnabend den 30. Juni 1906,
abends 8 Ahr,

im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt, wozu die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom23. Juni d. Js. ab bei dem Vereinstaſſierer

von den Mitgliedern eingeſehen werden.
Tagesordnung:

I. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Bilanz ſowie Gewinn und

Verluſtrechnung.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf

ſichtsrats.
t Beſchlußfaſſ ung über Verteilung des Rein

gewinns.
5. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Anleihen

Betrages
6. Wahlen.

Der Vorſtand
des Merſeburger Spar und Bauvereins.

(Eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl.)

Kinder- u. Photographischesher henen
Atelier

den modernſten von
Max Schöm,

Roßmarkt 2,
bringt ſich hiermit in empfehlende Er

innerung.

Farben und Faſſon s

ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

K g of Teſb Wäsche Volkmantr. Walter Leibling.

b Tischwäschem n a e e äfer, Küchenwäsehe, der Maſchinenbau
her n Marſch Entenplan, Steppdecken, u. Metallarbeiter (H.D.Achmanit 9 net n e empfiehlt Daunendecken. Sonnabend den 23. Juni, S 8

Braut-Ausstattungen. Monatsversammlung

Haether's in CaſinoTagesvrdnung:
1. Monatsbericht.
2. Lokalzuſchlag.
3. Verſchiedenes.

Betreffs Punkt 2 iſt das Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder dringend notwendig.

Der Ausſchuß.

re aSonntag

Ausflug nach Leunga.Pursche
Neumarkt.

Mitglied d. Rabatt-
Sparbereins.

Beſichtigen Sie mein
Lager das größte am Platze und Sie

Jl
beſeitigt alle

Hühnerangen.

Rich. Kupper,
Central Drogerie,

Federbruchband Mein Gürtelbruchband

„Extrabequem“
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben.
jähriger erfahrener Vertreter iſt wieder
Muſtern anweſend in Merſeburg
Dienstag 26. Juni 9-12

Hotel gold. Sonne.

Mein lang

Monats-, Leib- und Vorfallbinden,

Saure Gurken,
A. B. Samerbreg Weh.

ff. neue ſaure Gurken

Preußerſtr. 17.
SKirsehen,

vihignen Tagespreiſe.
Obſtbude Clokitgkanerſtr.

Rot und Lebertvarrſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

fetten Speck a Pfund 90 Pf.
Sei Mehrabnahme billiger.

f. Apfelwein
vom Faß und in Flaſchen

ar Elkner, Markt 25.
S Malſta-Kartoffein,Adolf ff. Maggi-Suppen,

ſ. Sohnitthohnen,

ff. Schweizerkäsnennen Feine

vBiliner und Harzer
Sauerbrunnen,

Weile 1 deinWeinſtein u. Zitronenſänre,

a Leber
Burgſtraße 16.

Böllberger Weizenmn et

Gerstensgelauot
FRAaiſissehhrrt

KRoggenklete,
Weizen eie,

Aühnow w. Tanhbenfufter
nyfeht Tauch, Mehlhandlung,

Freibank.
Heute Sonnabend von früh

Die Verwaltung.

Prima Rossfleisch.
Bey er, Tiefer Keller.

Flußttsch-Verhuuf.
Hirtenſtraße 6.

zu Merſeburg.
Sonnabend den 23. Juni 1906,

im „Thüringer Hofe“
außerordentl. Generalverſannl ung.

J. Endgültige Beſchlußfaſſung der
Statuten.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt
unbedingt notwendig. Der Vorſtand.

ſprüche!
Warum tragen Sie noch immer das läſtige Sommerfeſt u. Corſofahren

hält auch die ſchwerſten Brüche ſicher zurück.

n Rössen.
Bandagenfabrik Stuttgart, L. Bogisech.

Pretzsch.
Zu dem am Sonntag den 24. Juni ſtatt

finden den

(aden freundlichſt ein
Der Vorſtand d. Radfahrervereins, Adler

G. Bändler, Gaſtwirt.

Sonntag den 24. Juni von nachmittägs
3 Uhr ab

HF AJugendball,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend. Donat, Gaſt wirtFür gute Speiſen und Getränke iſt
Markt Nr. 10. Geradehalter u. S. W. beſtens geſorgt.



für Damen, Mädchen und Kinder,
nur letzt erſchienene prachtvolle Neu
heiten, in großen Sortimenten empfiehlt

der vorgerückten Saiſon ber
v

ne
Sonntag den 24. Juni von nachm. 3 Uhr ab

Johannisbier,wo ſten freundlichſt einladen

Die jungen Burſcherr. A. Thormann.

Ca.
e den 24, Juni, abendsB Uhrgroßer Ballbe vwollbeſetztem Orcheſter

(Stadtkapelle).
KReichsſero:

Sonntag den 24. Juni, abends 8 Uhr,

Gr. Extra- Konzert
ausgeführt von der hieſtgen

Stadtkapeſſe.
(Dix. r. Mevrtel.)

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

Großer Ball.

AugenWSonnen

Gänſe, Enten

H don tigliches Bad
Sonntag den 24. Juni er.

nachmittags Honzert, abends Ball.

e Nachmittag U Konzert.

und Wege nie
ferner Mädchen, welche an e e en ſowie an der Pappenſchere ge
arbeitet haben, Mädchen, welche Papier nadeln und zählen können, finden aus

wärts dauernde, gut bezahlte Stellung. Vermittler erhalten Ver ütung.
2Zu adreſſieren an Rudolf hosse, Magdeburg, unter Viſ L e59.

noch vor Juhreſttreten dere Steuer zu Lärrmen, verkaufe

ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Kussehnas-Sigarehen
Stück 10 e

c

Zigarren- n ch Zig e

lür S e und Beutel finden B

Der
ennegitzer.

n werden noch ange
e nommenKurzeſtr. 7.

Angere e eArheitsburſyen
linden dauernde Beſchäftigung.

E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtr. 9.10 Klehe rinnen

igung

Arten L O aPapierwarenfabrtk.

Frauen und Mädchen,
welche ganze oder halbe Tage in der Fabrit

arbeiten können, finden dauernde Beſchäftigung
im T ütenkleben.

M xehanene Na G a l e
Papierwarenfabrik.

Eine ſolide

kräftige Fean
für Kranken Nachtwache ſofort geſucht. Zuu Sigtiberg 209.
ſuche ich ſofort ber ſpäter eitt nſüchs

B. r ſtWirlſchaftsfräutein
zwiſchen 25 nd 35 Jahren. Dieſelbe muß im
Kochen, Plätten und Nähen ganz erfahren
ſein, das Einſetzen der Früchte verſtehen und

und HähnchenAuskegeln. während meiner Abweſenheit dem Hausſtandſe e e und umſichtig vorſtehen können.Den J Hilfe iſt genügend vorhanden. Nur ſolche, die
Parkbad.

Sonnabend u. Sonntag

r Gansebraten.
Schützen haus.

ff. friſche Akelrippehen

ſowie Pölkelkuochen
u äußerſt billigen Preiſen.

Heute abend

ff. Pökelknochen mit Sauerkohl
ſowie friſche Bratwürſte.
Von 8 Uhr ab KwsKegelm.Oel Lanagrat-

Goldne Kugel.
Sonnabend abend von 6 Uhr Wenn
Er Salzknochen, el

von 9 Uhr an

I Speckkuchen.
Dieters Regtauratlon.

Heute abend Salzknochen.
Erwachsene

u. jugendliche Arbeiter
ſinden dauernde Veſchäftigung.

Chemiſche Fabrik und Glashütte
r S. Schlaegel, Corbetha (Bahnhof).

e

Wegen
a für meine großen Spielwarenſendungen Platz zu

e kommen ſämtliche

3
zu Original Fahrt r

mit einem ganz geringen Aufſchlag für Fracht und Untoſten Zum Verkauf.

III

ſchon ähnliche Stellung inne hatten, bitte ich,ihre Zeugnisabſchriften Gehaltsanſprüche und
S eine derzeitige Photographie einzuſenden an

Frau Fabrikbeſitzer RA. VerW. RoSe,
Borna, Bez. Leipzig.

Wegen Krankheit der bisherigen ſuche ſoſort,
ſpäteſtens bis 15. Auguſt eine

Köchin,
die e kochen kann und etwas Haus

arbeit übernimmt und zum 1. Oktober ein im
I Nähen, Plätten und Servieren erfahrenes

Stubenmüdchen.
Zeugnisabſchriften mit Gehaltsanſpruch zu
ſenden an

Eeneralin von Schwartzlkoppen,
Merſeburg, Domplatz 1.

Kleine Bitterstrasse r G. in junges Madehen
nach Leipzig zu mieten geſucht. Zu erfragen

Teichſtraßße 6, 2 Tr.I. Schönlicht, ßan kgeschaft.

SeeHalle a. S., gegegüher der Hauptpoſt.
An und Verkauf von

z Wertpapieren, Kapitalanlagen.T Dep oſitenannalhhme, Stahlkammer.
der erſten Hypolhekenbanken zur ſpeſenfreien Abgabe in

Poſten vorrätig

M eheDampf- und anbeg Leungerſtr. 4.Park-Bad. für den W Tag geſucht.

S ſunge NMädehen
ſuchen zum I. Juli in Merſeburg Stellung durch

Frau Kuhn, Stellenvermittlerin, Mücheln
Wegen Verheiratung meines Stubenmädchens

ſuche ich zum I. Okt. ein

gewandtes Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Frau von Veden, Grüneſtr.
Ein füngeres Kindermädchen

zum 1. Juli geſucht.
Gut jahr. Halleſcheſtraße 36 P.

Junges Mädchen als

Anfwartung
Näheres in der

Einen Knecht Schmiedeb r Moorbäd ir. röm. Bäder, Fichtennadel-, Sool, ee Schmiedeberge äder, ruſſ.ir. röm.Bäder, Jſucht zum ſofortigen Antritt Stahl, Schweſel, Kleie-, Seiſen, Kaſtendampf und Halbbäder. Elektriſche PDin Junger Voxterri r
Jemteas en Neumarkt 38. Wanne r Kohlenſaure Bäder mit flüſſiger Kohlenſäure bereitet. Hand zugelaufen Weiße Mauer 2

und Vibrationsmaſſage. Neu eingeführt Kaſtenheißluft-Bäder. Vorzügl.Verſoren e
Oßeraltenkurg 15

Heilerfolge. e r n r m Vogel entflogen,Gegen Belohnung abzugeben Helarnve 25 I.

roh WS. G e. c Merseburg,n t Gotthardtsſtr. 25.
Hierzu eine Beilage.

h

Für meinen größeren bürgerlichen Haushalt
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Aus Deutſch Afrika.
Ueber die kriegsgefangenen Herero, die

ſich in der Zahl von 1200 auf dem Sammelplatz
Otjihaenena befinden, ſchreibt Gouverneur v. Lindequiſt
nach Beſichtigung dieſes Lagers u. a. im „Deutſch.
Kolonialblatt“, daß die meiſten der kürzlich aus dem
Felde gekommenen Herero, Männer und Frauen, ſo
abgemaägert und entkräftet waren, daß eine
ſofortige Verwendung zur Arbeit nicht möglich war.
Sie verbleiben daher in der Regel zunächſt mehrere
Wochen in dem Lager, bevor ſie abgegeben werden.
Die Kinder huſteten ſämtlich ſtark. Verwendung
finden die Herero namentlich bei dem Eiſenbahnbau
im Jnnern. „Die Heranziehung der Hereros zur
Arbeit während der Kriegsgefangenſchaft iſt für die
ſelben ſehr heilſam, ja es iſt gerabezu ein Glück für
ſte, daß ſie, bevor ihnen vie volle Freiheit zurück
gegeben wird, arbeiten lernen, da ſie ſonſt ſich voraus
ſichtlich weiter arbeitsſcheu im Lande herumtreiben
und, nachdem ſie ihren ganzen Rinderbeſtand verloren
haben, ein elendes Leben friſten würden. Die Er
fahrung, die bisher mit ihrer Arbeit gemacht iſt, iſt
faſt durchweg eine gute. Es hat den Anſchein, daß
die überwiegende Mehrzahl dieſelbe in keiner Weiſe
als eine Qual empfindet, ſondern ſie dem bisherigen
elenden Leben im Felde vorzieht. Da aufs ſtrengſte
darauf geſehen wird, daß die Kriegsgefangenen gerecht
behandelt werden, ſie außerdem reichliche Nahrung
und reichende Kleidung erhalten, ſo iſt es nicht zu
verwundern, daß ſie die Gefangenſchaft dem bisherigen
Leben im Felde vorziehen. Trotzdem ihnen eine
ziemlich große Freiheit bei ihren Gängen zu und von
der Arbeit und während derſelben gelaſſen wird, ſind
die Fälle, in denen Kriegsgefangene entlaufen, ſehr
vereinzelt. Die Hereros erhalten jetzt, nachdem ſie
6 Monate in der Gefangenſchaft geweſen ſind, einen
Monatslohn in barem Gelde, ſolche, die ſich durch
Fleiß und gutes Betragen auszeichnen, erhalten den

Wohn ſchon vor dieſer et Auch die
Hottentotten erweiſen ſich bisher als beſſere
Arbeiter, als man angenommen hatte. Dieſelben
ſind bisher in der Weiſe verteilt, daß die Witbois

Windhuk ſtationiert ſind, wo eine große Anzahl
zu Wegearbeiten und Legung der Waſſerleitung ver
wandt wird. Die Leute des Cornelius von Bethanien
werden in Karibib bei der Bahn beſchäftigt, während
die Feldſchoendragers der neuen im Entſtehen be
griffenen Kleinſtedlung in Oſonna bei Okahandja zu
geteilt ſind. Ueberall iſt bei den Gefangenen das
Prinzip gewahrt, daß die Familien nicht getrennt
werden. Zur Vorbereitung für die ſpäter in Ausſicht
genommene Paßverordnung der Eingeborenen werden
die Kriegsgefangenen ſchon jetzt regiſiriert.“

Jm Gebiet der Rehobother Baſtards in
DeutſchSüdweſtafrika, eines Stammes, der
der deutſchen Herrſchaft während des ganzen Auf
ſtandes treu geblieben iſt, hat der Gouverneur von
Lindequiſt Ende Februar eine Dienſtreiſe unter
nommen, über die er jetzt im Deutſchen Kolonialbl.“
berichtet. In bezug auf die Landfrage iſt folgender
Paſſus des Berichts intereſſant: „Auf die Klage der
Weißen, daß die Baſtards in Rehoboth keine
Bauplätze verkaufen, ſondern nur auf fünf
Jahre verpachten wollten, wurde den Baſtards
angeraten, den Weißen die Möglichkeit zu gewähren,
ſich in Rehoboth Grund und Boden zu erwerben und
hierfür womöglich ein beſtimmtes Gebiet zu beſtimmen,
wozu das Gelände am zukünftigen Bahnhof als ge
eignet bezeichnet wurde.“ An Großvieh befinden
ſich im Baſtardlande, nach zuverläſſigen Schätzungen,
noch 10 bis 12 000 Stück, trotzdem vor einiger Zeit
der Viehbeſtand durch Milzbrand und jetzt durch
Lungenſeuche uicht unerheblich gelitten hatt. Herr
v. Lindequiſt lobt namentlich als einen tüchtigen
Baſtard den Richter Dirk van Wyk in Kobus. „Er
iſt der fortſchrittlichſte unter den Baſtards, was Vieh
und Ackerwirtſchaft betrifft, und zuüchtet rationell,
indem er ſich Simmentaler Bullen von Rambbouillet
und Böcke aus Deutſchland kommen läßt.

Nach der „Weſerztg.“ werden augenblicklich von
der Koloniglabtetkung Erhebungen darüber
gemacht, inwieweit Jnſubordinationen in Süd
weſtafrika vorgekommen ſind. Das bisherige Reſultat
hat ergeben, daß es ſich lediglich um leichte Fälle
handelt. Die Kolonialabteilung ſt aber entſchloſſen,
die Unterſuchungen bis zu Ende durchzuführen, um
ein vollſtändiges Bild über den Umfang der an
geblichen Meutereien zu erhalten.
e

Deutschland.
T Der Reviſioniſt Dr. Heinrich Braun)

ſchickt dem „Vorw.“ wegen pöbelhafter Angriffe auf
Lilh Braun eine ſehr temperamentvolle Richtig
ſtellung, in der er behauptet, daß die Fahrt
deutſcher Redakteure nach England keineswegs von

Seilage zum „Slerſebnrger Coarreſpondent“
Sonnabend den 23. Juni 1906.

den Bourgeois ausgegangen ſei, ſondern von einem
Komwitee, unter dem ſich auch Sozialdemokraten be
fanden. Ebenſo wie dieſes Komitee nicht umhin
gekonnt hätte, ſozialdemokratiſche Blätter einzuladen,
hätten ſie natürlich auch ſozialiſtenfeindliche Blätter
einladen müſſen. Frau Lily Braun habe die an die
„Neue Geſellſchaft“ ergangene Einladung angenommen,
weil Zweck und Art der Veranſtaltung ihren Beifall
fanden. Heinrich Braun ſchließt ſeine Erwiderung mit
folgenden Worten „Mit dieſer Richtigſtellung ſoll nicht
geſagt ſein, daß man über die Englandreiſe, ihren Wert
und die Beteiligung daran nicht verſchiedener Meinung
ſein könne. Aber ein Journaliſt, der die Ehre
hat, in einem Parteiorgan zu ſchreiben, hat die Pflicht,
die Genoſſen redlich zu unterrichten, und ich
proteſtiere als Parteigenoſſe gegen die irreführende
und lügneriſche Darſtellung des „Vorw.“,
der ſich in dieſem Fall die polemiſchen Sitten der
Liman (Redakteur der „Leipz. N. N.“. D. Red.) und
Kronsbein (Redakteur der „Poſt“. D. Red.) zum
Muſter genommen hat. Indeſſen will ich den Ge
nannten nicht Unrecht tun So erbärmlich die Art
ihres journaliſtiſchen Kampfes iſt, das wäre vermutlich
doch noch unter dem Niveau der Liman und Krons
bein, was Sie in ihrem Angriff gegen meine Frau
und mich leiſten, daß ſie, durch beifällige Erinnerung
daran, Verläumdungen eines „hamiſchen und ge
häſſtgen“ Gegners gegen den eigenen Parteigenoſſen
auszuſpielen ſuchen. Der „Vorw.“ macht ſich ange
ſichts der Feſteſſen in London auch Sorge um den
Magen meiner Frau. Hoffentlich wird es ihr nicht
ſchlechter gehen als den Parteigenoſſen, die ſich
von den „verbrecheriſchen Scharfmachern und den ge
meinſten Verleumdern der Sozialdemokratie vor
kurzem im Reichstag mit Elſäſſer Wein
reichlich traktieren ließen.“

e

Provinz und Amgegend.
t Halle, 21. Juni. Die Stadtverordneten

beſchloſſen die Errichtung eines ſtatiſtiſchen Amts
und bewilligten dazu einſtweilen 9000 Mk. Für
Neupflaſterung, Herſtellung und Umlegung von Bürger
ſteigen wurden 95 560 Mk. ausgeworfen Hinſicht
lich der Anſtellung von Baukontrolleuren, die
eine größere Sicherheit bei Bauausführungen verbürgen
ſollen, ſtellte ſich die Verſammlung auf den Stand
punkt, daß Bauſchutzleute, wie ſie der Magiſtrat vor
ſchlug, nicht für ſolche Poſten geeignet ſeien, da nach
den ſtaatlichen Beſtimmungen nur Militäranwärtet
engagiert werden dürften, denen, auch wenn ſie bei
den Pionieren gedient hätten, wohl die näheren Kennt
niſſe fehlen. Man beſchloß daher im Einverſtändnis
mit dem Magiſtrat, ſtatt der beantragten vier Bau
ſchutzleute zwei techniſch gebildete Bauagſſitſtenten anzu
ſtellen. Die Einnahme der Warenhausſteuer in
Höhe von 18372 Mk. ſoll dazu verwendet werden,
den Ausfall zu decken, der dadurch entſteht, daß die
Steuer der unterſten Steuerſtufen der Gewerbeſteuer
klaſſe IV. erlaſſen oder ermäßigt wird. Der Wald
erholungsſtätte Heide beſchloß die Verſammlung einen
erhöhten Zuſchuß von 1000 Mk. zu bewilligen, wobei
man anerkannte, daß das Unternehmen außerordentlich
ſegensreich wirke. Dem Saaleregattaverein ſollen für
ſeine Ruderregatta am 8. Juli bei NeuRagoczy 300
Mk. zu einem Ehrenpreis geſtiftet werden. Eine
lange Debatte rief der Antrag hervor, dem Oſt
markenverein mit einem Jahresbeitrag von 100
Mk. als Mitglied beizutreten. Der Antrag wurde
auch aus bürgerlichen Kreiſen ſcharf bekämpft, da man
Politik nicht in das Stadtverordnetenkollegium tragen
ſolle. Die Verſammlung entſchied ſich jedoch mit 25
gegen 23 Stimmen für Annahme des Magiſtrats
antrags.

Halle, 21. Juni. Aus Anlaß des deut
ſchen Aerztetages, der morgen und Sonnabend
hier abgehalten wird, ſind bereits eine große Zahl
Aerzte hier eingetroffen. Die öffentlichen und eine
Anzahl Privatgebäude haben geflaggt. Die Stadt
gibt den fremden Gäſten in der „Saaleſchloßbrauerei“
ein Feſt.

Halle, 22. Juni. Geſtern morgen gegen
5 Uhr unternahm ein Verſtcherungsbeamter mit einem
ihm unbekannten Manne eine Gondelfahrt auf der
Saale. Dabei kamen ſie dem Trothaer Wehre zu

nahe und der Kahn ſchlug infolgedeſſen um. Der
Verſicherungsheamte rettete ſich durch Schwimmen,
während der Unbekannte, angeblich ein Kellner, von
den Fluten fortgetrieben wurde und ertrank.

Halle, 22. Juni. Die Hauptverſamm
lung des Verbandes der Aerzte Deutſch
lands fand geſtern hier ſtatt. Der Vorſitzende Dr.
Hartmann- Leipzig berichtete u. a. von einem ver
traulichen Schreiben der preußiſchen Eiſenbahnverwal
tung, in dem dieſe verlangt, daß die Aerzte, die als
Bahnärzte angeſtellt werden wollen, aus dem wirt

32. Jahrg.
ſchaftlichen Verband austreten müſſen. Die Verant
wortung für die hieraus folgende mangelnde Verſor
gung der Beamten und ihrer Familien mit ärztlicher
Hilfe treffe allein die Eiſenbahnverwaltung. Die
Mitgliederzahl betrug am 1. Mai 1906 18732
Aerzte. Nach langer Debatte wurde ein Antrag
Donalis Leipzig angenommen, der ſich energiſch gegen
das Vorgehen der Behörden ausſpricht, Aerzte zum
Austritt aus dem wirtſchaftlichen Verbande zu
zwingen, und ein Antrag HeſſelbarthvBerlin,
„mit Energie für die Einführuung der freien
Aerztewahl auch bei den ſtaatlichen Kaſſen zu
wirken“. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt.

t Wittenberg, 21. Juni. Geſtern nachmittag
ſtürzte der neunjährige Sohn des Rechtsanwalts
Karbe eine vierſtufige Treppe herab und erlitt dabei
eine ſo ſchwere Gehirnerſchütterung, daß er wenige
Minuten danach unter den Händen des aus der
nächſten Nachbarſchaft herbeigeholten Arztes verſtarb.

Das Cranachhaus ſoll nach dem Beſchluſſe
der Richter'ſchen Eben mit der darin befindlichen
Apotheke für 550 000 Mk. verkauft werden. Das
höchſte bisher darauf abgegebene Gebot beträgt
520 000 Mk. Gleichfalls verkauft werden ſollen die
zum Teil wertvollen Sammlungen des verſtorbenen
Beſitzers an Muſitkalien, Muſik und phyſtkaliſchen
Jnſtrumenten. Die reichhaltige Bibliothek des Ver
ſtorbenen haben die Erben der Stadt als Geſchenk
angeboten doch haben die ſtädtiſchen Behörden über
die Annahme noch nichts beſchloſſen.

Torgau, 21. Junt Die Heidelbeeren
verſprechen eine gute Ernte, denn die Sträucher haben
in den hieſigen Wäldern gut angeſetzt. An ſonnigen
Stellen beginnen die Früchte ſchon zu reifen. Auch
für die Jählinge war die Witterung günſtig. Dieſer
Pilz iſt jetzt ſchon ſehr häufig

t Eisleben, 22. Juni. Der 21 000 Mitglieder
umfaſſende Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten beſchloß die Bildung von Viehverkaufs
Genoſſenſchaften für den direkten Verkehr

zwiſchen Fleiſchern und Viehzüchtern, was
allen Konſümenten und Landwirten genehme Mittel
preiſe verbürge. (2)

t Stadtlengsfeld, 20. Juni. Unterhalb der
hieſtgen Station mußte dieſer Tage das aus zehn
Wagen beſtehende Zügle der Feldabahn auf freier
Strecke halten, da eine Schafherde am und auf
dem Bahndamm weidete. Da ſich durch alles
Bimmeln die Tiere nicht verſcheuchen ließen, mußten
die Bahnbeamten ſchließlich die Kohlenſchaufeln zu
Hilfe nehmen, um die Strecke von den wolligen
Belagerern zu befreien.

Pretzſch (Elbe), 21. Juni. Geſtern morgen
hat ſich auf dem hieſigen Friedhofe die hier zugereiſte
35 jährige Frau Jgnacius aus Nowawes bei
Potsdam mit Lyſol vergiftet. Die Frau
wurde noch lebend aufgefunden, ſtarb aber nach
einigen Stunden. Bei der Selbſtmörderin wurde
eine an ihren Ehemann adreſſterte Poſtkarte, auf
welcher ſie dieſem die letzten Grüße ſandte, gefunden.
Ueber die Beweggründe zu der Tat iſt hier nichts
bekannt.

t Pr.Börnecke, 20. Juni. Jhr eigenes Kind,
ein Söhnchen von einem Jahr, und ſich ſelbſt ſuchte
geſtern die Ehefrau des Schloſſers H. hierſelbſt zu
töten, und zwar durch Salzſäure. Alsdann wollte
ſte ins Waſſer ſpringen, wurde jedoch hieran ge
hindert. Mutter und Kind liegen im Krankenhauſe
an den durch die Salzſäure erlittenen Verletzungen
ſchwer krank darnieder.

t Leipzig, 20. Juni. Die Leitung des
Buchbinderſtreiks hat die Ausſtändigen zur Unter
ſchrift eines Reverſes veranlaßt, in dem ſie ſich ver
pflichten, falls ſie vor der durch den Verband erfol
genden Beendigung des Lohnkampfes die Arbeit wieder
aufnehmen ſollten, die empfangene Streikunter-
ſtützung als perſönliches Darlehen anzuer
kennen und den quittierten Betrag vierzehn Tage nach
erfolgter Mahnung zurückzuzahlen. Ob die
ſozialdemokratiſchen Führer mit dieſer ſcharfen Zwangs
maßregel viel Glück haben werden, wird die Zukunft
zeigen. Der Ausſtand der Metallarbeiter in
der Maſchinenfabrik von Chriſtian Mansfeld in Leipzig
Reudnitz dauert fort. Er hat ſich auch auf andere
dort beſchäftigte Arbeiter, insbeſondere auf die Lackierer,

ausgedehnt, ſo daß ſich 250 Perſonen im Ausſtande
befinden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juni 1906.

Das Ende der Zweipfennig-Poſtkarte,
das, wie bereits mitgeteilt, am Sonnabend der
kommenden Woche eintritt, dürfte der Poſtverwaltung
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mancherlei Ueberraſchungen bringen. So iſt in kauf
männiſchen Kreiſen allgemein die Meinung verbreitet,
daß mit der Verteuerung des Portos eine geringere
Benutzung der Poſtkarte im Stadtverkehr Hand in
Hand gehen werde. Man werde mehr als bisher
das Telephon benutzen, da die Telephongebühr in der
Regel nur 5 Pf. beirage, und man die Mitteilung
außerdem mündlich ſchneller geben könne. Ferner wird
die Druckſacheninduſtrie wenigſtens in der Ueber-
gangszeit Vorteile haben. Viele Firmen haben
ſchon jetzt Maſſendruckſachen in Poſtkartenformat
in Auftrag gegeben. Der Vordruck auf der
Rückſeite der Karte wird dann blos handſchriftlich
ergänzt, damit erſpart man das volle Porto
und kann die Karte dann als Druckſache verſenden.
Die Frage, was mit den blauen Karten nach
dem Juli geſchehen wird, iſt noch nicht gelöſt.
Es wird aber wahrſcheinlich dahin kommen, daß die
jetzigen Beſtände einfach aufgebraucht. werden, und
daß die 5 Pfg. Frankatur durch Aufkleben einer
3 Pfg. Marke hergeſtellt wird. Das gilt natürlich
nur für die im Beſttze des Publikums befindlichen
2 Pfg. -Karten. Bei den blauen Karten, die bei der
Poſt lagern, wird der Mehrwert durch den Aufdruck
eines 5 Pfg. Wertſtempels am einfachſten zu er
zielen ſein.

Um Selbſtentzündungen aufgeſtapelter
Preßkohlen zu vermeiden, müſſen die Preß

kohlenſtapel auf je 2 Meter Länge Ventilationskanale
in ihrer ganzen Tiefe und Höhe erhalten. Dieſe
Kanäle laſſen ſich leicht dadurch herſtellen, daß zwei
Preßkohlen mit 6 Zentimeter Zwiſchenraum als Läufer
und über dieſelben gleichfalls zwei Preßkohlen mit
demſelben Zwiſchenraum als Binder und in der
gleichen Weiſe durch den ganzen Stapel flach hinge
legt werden, Und zwar dergeſtalt, daß dadurch nicht
nur ein ſenkrechter Luftkanal, ſondern auch zwei ſich
kreuzende horizontale Kanäle gebildet werden. Die
durch letztere ſtattfindende Lufterneuerung erſcheint ge
eignet, Selbſtentzündungen der Preßkohlen zu hindern

Freunde von Zierpflanzen ſeien auf die
beiden Palmlilien Vucgea (Rucca gloriosa) auf
merkſam gemacht, welche rechts und links der Schul
brücke im Kliatale von unſerer Stadtgärtnerei einge
ſetzt worden ſind. Dieſe Palmlilien haben bereits
Knospen angeſetzt, welche in nächſter Zeit ſich zur
herrlichſten Blüte entfalten werden.

Die Preiſe für das am Montag nachmittag
im hieſtgen „Neuen Schützenhauſe“ aus Anlaß des
Provinzial-Jägerfeſtes ſtattfindende Preis
fchießen ſind am Sonnabend und Sonntag im
Laden des Buchbindermeiſters Herrn Franz Seyffert,
kl. Ritterſtraße, zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt.

Ein ausgeflogener Bienenſchwarm hatte ſich
geſtern auf einem Kaſtanienbaum in der Bahnhofſtraße
feſtgeſetzt.

In den geſtrigen Vormittagsſtunden verbreitete
ſich in der Oelgrube faſt plötzlich ein peſtilenziali
ſcher Geruch, der die Anwohner nötigte, trotz der
hochſommerlichen Temperatur die Fenſter und auch
die Türen der Geſchäftsräume zu ſchließen. Ein
verdächtiges, aus den Einſteigſchächten unſerer Kanali
ſation herauftönendes Rauſchen erklärte alsbald die
Herkunft dieſer üblen Dünſte. Die Pumpſtation auf
dem Neumarkte war in Tätigkeit und drückte die im
Baſſin an der Neumarktskirche angeſammelten Ab
wäſſer unſerer Vorſtadt durch die Rohrleitung der
Delgrube nach dem Hauptkanal. Daß dieſe Maſchinen

arbeit geleiſtet werden muß, ſehen die Anwohner der
Helgrube ſchon ein, daß die ſtinkenden Abwäſſer
aber gerade am Tage durch die Straßen
getrieben werden müſſen, können die Oelgruben-
bewohner nicht einſehen. Sie ſind vielmehr der
Meinung daß dies ganz gut nachts geſchehen kann.
Die mit dem Syſtem verbundene Beläſtigung würde
dadurch weniger fühlbar werden.

S Das 3. Abonnements Konzert unſerer
Stadtkapelle äm Donnerstag im Garten der
„Reichskrone“ ſtand unter der perſönlichen Leitung
des Herrn Muſtkdirektor Hertel. Der Garten war
dicht mit Zuhörern beſetzt, wie kaum je zuvor. Herr
Hertel hatte für den vom Wetter begünſtigten Abend
ein ſehr abwechſelungsreiches und anſprechendes Pro
gramm aufgeſtellt. Die Leiſtungen des Orcheſters be
friedigten vollkommen, denn es wurde durchweg hervor
ragendes geboten und Herr Hertel erntete für die mit künſt
leriſcher Vollendung wiedergegebenen Muſtkſtücke reichen
Beifall. Während der erſte Teil des Programms
Werke unſerer berühmteſten Muſtkheroen Wagner und
Roſſtni brachte, war der zweite und dritte Teil mehr
heiteren Klängen gewidmet. Der geſpendete Applaus
veranlaßte Herrn Hertel, nach jedem Teil ſeinen
Dank durch eine Zugabe abzuſtatten.

(Theater.) Der Donnerstag brachte uns eine
Klaſſiker Vorſtellung mit Goethes Egmont“.
Der Beſuch war ein guter und der künſtleriſche Erfolg
ließ wenig zu wünſchen übrig. Die Wiedergabe des
unſeres Wiſſens hier noch nicht aufgeführten Dramas
hatte eine ſorgfältige Vorbereitung gefunden, wie ſich
in allen Teilen deutlich erkennbar machte. Schon die
erſte Volksſzene brachte den günſtigſten Eindruck hervor,

und dieſer Eindruck erhielt ſich bis ans Ende hin.
Wir wollen damit nicht ſagen, daß jede einzelne Rolle
unbedingte Anerkennung verdient bätte; aber das wird
man auch kaum beanſpruchen können. Von hohem
Wert war es ſchon, daß die beiden Hauptperſonen
des Stückes, Egmont und Klärchen, in vorzüglicher
Weiſe dargeſtellt wurden. Herr Dietz ſicherte ſeinem
Helden, dem Sieger von St. Quentin und Grave
lingen, dem edelſten und mannhafteſten, wenn auch
nicht klügſten Verfechter der Volksfreiheit, durch ſein
kraftvolles und vornehmes Spiel und durch ſeine aus
drucksfähige und ſchöne Sprache aufs neue den Platz,
der ihm längſt in den Herzen aller Freunde der
klaſſiſchen Ateratur angewieſen iſt. Fräulein
Toni Muſäurs ſpielte, wie nicht anders
zu erwarten, das Klärchen und wußte dieſe
anziehendſte Frauengeſtalt der Goethe ſchen Dichtungen

mit ihrem ganzen weiblichen Zauber, mit ihrer hin
gebenden Zartlichkeit und ihrem flammenden Eifer
äußerſt wirkſam zu verkörpern. Den kalten und
ſtolzen, erbarmungslos über Blut und Leichen dahin
ſchreitenden Herzog Alba hätten wir uns wohl etwas

bedeutender gedacht, als ihn Herr Wieſe uns
zeigte, und auch Herr Gehring beſaß als Ferdinand
keine beſonders glückliche Aufgabe Von den übrigen
Darſtellern, die ja ſämtlich zum mindeſten befriedigten,
nennen wir vornehinlich die Herren Geyer (Vanſen),
Stark (Jetter) und Holtz (Brackenburg).

Zu dem am Sonntag vormittag von 11 bis
12 Uhr im hieſtgen Schloßgarten aus Anlaß des
ProvinzialJägerfeſtes ſtattfindenden Parade
Konzert der Kapelle des Magdeb. Jäger
Bataillons Nr. 4 (Dir. Königl. Stabshorniſt
H. Schröbitz) iſt folgendes Programm aufgeſtellt:
1 „Weidmannsheil“, Marſch von Reckling; 2. „Feſt
Quvertüre“ von Lortzing; 3. „An der Wefſer“, Lied
von Preſſel; 4. Donau Perlen Walzer von Vollſtedt;
5. „MikadoFantaſte“ von Sullivan; 6. „Parade

marſch“ von Möllendorf.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

s Schkopau, 22. Juni. Geſtern abend er
tränk beim Baden in der Saale der Baumwärter
Lindner aus Benndorf, welcher auf dem hieſigen
Rittergute in Stellung war. Da er ſofort nach dem
Hineinſpringen unterging, wird angenommen, daß ein
Schlaganfall dem 23 Jahre alten Manne ein Ende
bereitet hat. Trotz sofortigen Suchens durch den
Herrn Fiſchermeiſter Bamberg konnte die Leiche noch
nicht gefunden werden

Mücheln, 22. Juni. Geſtern vormittag hat
ſich hier der Rentenempfänger Runtſchke aufgehängt.
Er war in hohem Alter und gebrechlich; er hat wahr
ſcheinlich aus Lebensüberdruß ſeinem Leben ein frei
williges Ziel geſetzt. Jm vorigen Jahre erhängte ſich

ſchon ſein einziger Sohn.
Mücheln, 22. Juni. Jn der letzten Ver

ſammlung des hieſigen Krieger und Landwehr
vereins wurde u. a. beſchloſſen, am Sonntag, den
1. Juli, abends im „Schützenhauſe“ aus Anlaß der
40 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Königgrätz
ein Sommerfeſt zu veranſtalten. Es ſoll beſtehen
aus einem Gartenkonzert, Feuerwerk und Ball Außer
dem wurde noch beſchloſſen, am eigentlichen Tage der
Schlacht bei Königgrätz, am Dienstag den 3. Juli,
im Vereinslokal Gute Quelle einen Kommers
abzuhalten, wo die Kriegsteilnehmer am Feldzuge von
1866, welche Vereinsmitglieder ſind, durch ein vom
Vereine gegebenes Eſſen geehrt werden ſollen. Anderen
Mitgliedern iſt eine Beteiligung freigeſtellt es wäre
zu wünſchen, daß ſich recht viele Herren an dieſem
patriotiſchen Kommers zur Ehrung unſerer alten
Krieger beteiligen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 23. Juni 1606 kam es zu dem

Wiener Frieden zwiſchen Oeſterreich und Ungarn.
Das früher ſelbſtändige ungariſche Reich war ſeit 1526 unter
Oeſterreichiſche Herrſchaft gekommen und dieſe, unterſtützt von
dem Jeſuitismus, benutzte die Gewalt zur Unterdrückung des
Proteſtantismus. Es kam in Siebenbürgen unter Stephan
Boeskay zu einer Revolution und zu blutigen Kämpfeu, die
damit endeten, daß Oeſterreich den ungariſchen Ständen die
Religionsfreiheit zuſicherte und dadurch Ungarns kirchliche und
politiſche Verhältniſſe auf lange Zeit hinaus ſtabiliſiert wurden.
Boeskay wurde Fürſt von Siebenbürgen und einem Teil
von Ungarn

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni: Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich warm, Regen, Ge
witter. 24. Juni: Abwechſelnd heiter und wolkig,
etwas kühler, etwas Regenſchauer.

Jm Geiſte der Schablone.
Nach einer Regierungsverfügung müſſen wir Merſe

burger uns nunmehr daran gewöhnen, den ſeit
63 Jahren ſchulfreien Tag nach dem Kinderfeſt zu
miſſen. Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten,
doch nicht immer blüht neues, fröhliches Leben aus
den Ruinen, oft wächſt das Unkraut Erbitterung

hervor. Was jahrzehntelang ohne Schaden gegangen
iſt, wird heute für durchaus unſtatthaft erklärt. Dieſer
ſchulfreie Dienstag war gewiſſermaſſen ein Beſtandteil
des Feſtes ſelbſt, wird auch nach den Stkapazen des
vorhergehenden Tages von jedem, der die Feier kennt
und ein Intereſſe für das faſt einzig daſtehende Feſt
des ganzen Bezirkes hat, Lehrern und Schülern gern
gegönnt. Dieſelbe Regierung, die erfreulicherweiſe
beſtrebt iſt, alte hiſtoriſche Stätten zu erhalten, tötet
mit ihrer Verfügung einen alten Zeugen der Ver
gangenheit, denn die geſchichtliche Bedeutung des
Kinderfeſtes iſt allgemein bekannt. Daß in den
neuen Verhältniſſen das allen lieb gewordene Feſt in
dem Umfange wie bisher nicht mehr gefeiert werden
kann, iſt jedem mit dem Verlauf desſelben Vertrauten
klar. So bröckelt von dem Gebäude ein Stein nach
dem andern, bis es in ſich ſelbſt zuſammenbricht
Mancher wird ſich fragen „Wie kommt die Königliche
Regierung zu dieſer Verfügung
Dieſe Beſtimmung iſt dem Geiſte entſprungen, der

unſer ganzes Vaterland beherrſcht, von den dberſten
bis zu den unterſten Jnſtanzen in Staat, Schule
Kirche uſw. es iſt der Geiſt der Schablone. Da
der Miniſter eine beſtimmte Anzahl von Tagen für
die Ferien freigegeben hat, ſo darf die Schule beileibe
nicht 1 Minute mehr feiern und ſollte ſelbſt die Er
innerung an eine hochbedeutſame Begebenheit dabei
zugrunde gehen. Welches Maß von Unzufriedenheit
durch eine derartig ſchablonenhafte Behandlung einer
ſo wichtigen Angelegenheit in die breiteſten Schichten
der Bevölkerung getragen wird, ſcheint denen, die
ſte hervorgerufen, nicht bekannt zu ſein, ſte würden
ſonſt erſchrecken. Die Tatſache, daß die Herren am
grünen Tiſche dem Volke ſeinen Gefühlen und
Empfindungen doch gar zu fern ſtehen, erfährt eine
neue Bekräftigung.

Zum Kapitel „Jm Geiſte der Schablone“ laſſen
ſich Bände ſchreiben. Hier nur noch ein Beiſptel,
das für Merſeburger Verhältniſſe teilweiſe auch ein
ſchneidend war. Die ſchablonenhafte Ausführung des
Geſetzes über private Verſicherungen hat unendlich
mehr Unheil als Segen geſtiftet. Die Sterbekaſſen
zahlreicher Vereine, auch die des hieſigen ſtädtiſchen
Peſtalozzivereins, die während der Zeit ihres Beſtehens
großen Segen verbreitet haben, mußten der Schablone
einfach zum Opfer fallen. Dieſe Beiſpiele, die zeigen
ſollen, wie Geſetze und Verordnungen, die an ſich gut
ſind, durch die ſchablonenhafte Behandlung zum Un-
ſegen gereichen, mögen genügen, ſie ſind leider typiſch.

So wird vhne erſichtlichen Grund Aufregung
und Unzufriedenheit in kleinere oder größere
meinweſen getragen. Dabei iſt gerade die Re
gierung des Wunderns voll über das Anwachſen der
Partei der Unzufriedenen. Wer dieſer den Bürgern
unſympathiſchen Partei nicht folgen will, tritt, da
ihm alles Auflehnen gegen die allmächtigen Herren
(im erſten Falle den preußiſchen Kultusminiſter) nichts
hilft, mißmutig beiſeite und wird gegen das ganze
Staatsleben gleichgültig. Wer hat nicht ſchon von
der Reichsverdroſſenheit gehört? Doch das iſt alles
ſchon dageweſen. Es gab auch in unſerem Vater

lande einſt eine Zeit, in der das Volk gleichgültig,
ohne Intereſſe am Staatsleben war. Dieſes Volk
vermochte nicht dem Sturm des franzöſiſchen Eroberers
Stand zu halten. Erſt das aus der Schule Steins
hervorgegangene Bürgertum, das dem Drucke der
Schablone enthoben war, beſaß die Kraft und Freudig
keit, das fremde Joch abzuſchütteln. Möge unſerem
Vaterlande eine ſo traurige Frucht der Schablone er
ſpart bleiben. Darum: Freie, individuelle
Behandlung, weg mit der Schablone! X.

Der Deutſche Gaſtwirtstag zu Eſſen
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Thema Wirkungen
der Brauſteuererhöhung, worüber Durch ſt ein
Magdeburg referierte. Er betonte, daß der Gaſtwirteſtand
nicht im Stande ſei, die Brauſtenererhöhung ſelbſt zu tragen.
Eine Pfennigrechnnng läßt ſich in Norddeutſchland nicht ein
führen: den Schaden würde auch nur der Kellner zu tragen
haben. (Sehr richt:g.) Die Einführung kleinerer Gläſer
werden ſich unſere verehrten Gäſte nicht widerſtandslos gefallen
laſſen. (Sehr wahr! Beifall Der einzig mögliche Ausweg
wäre der, daß die Brauereien einen Teil der Steuern ſelbſt
übernehmen, und wegen des anderen Teiles mit den Gaſt
wirten einen Ausgleich ſuchten. (Stürm. Beifall.) Der Referent
verſicherte, daß die Gaſtwirte in Zukunft ſich die Kandidaten
bei den Wahlen genau anſehen würden. Unſere
Stimme darf nur ſolchen Leuten gegeben werden, welche ſich
verpflichten, die Intereſſen des Wirteſtandes nicht durch
derartige Maßnahmen ſchädigen zu laſſen. (Beifall.) Wir
Gaſtwirte wollen es in Zukunft machen nach dem Grundſatze:
Wer Gott vertraut, Und feſte um ſich haut, Der hat auf keinen
Sand gebaut. (Stürmiſcher anhaltender Beifall Groth
Verlin kritiſierte das Verhalten des Zentrums in der Sache
der Brauſteuererhöhung und kündigte an, daß man ſich bei
den Wahlen die Zentrumskandidaten unter die Lupe nehmen
werde. Er empfahl dann Selbſthilfe durch Schaffung eigener
Brauereien. Ehrenmitglied E. Wieſe Berlin meinte unter
anderem Bei den Reichstagswahlen 1908 werden wir uns
die Herren, an ihrer Spitze die Abgg. Dr. Becker und
Rettich, welche für die Steuer geſtimmt und nach dem
Syſtem des Finanzminiſters v. Rheinbaben und Miniſterial
direktors Thiel für die Ausrottung des Gaſtwirts
ſtandes gearbeitet haben, vom Leibe zu halten wiſſen.
(Lebhafter Beifall. In Preußen ſucht man noch mit neuen
Konzeſſionsſteuern, in Berlin mit der Luſtbarkeitsſteuer neue
Laſten auf den Gaſtwirtsſtand zu wälzen. Eine Steuerreform
bedeutet in Preußen allemal eine ehrbelaſtung für den S



Gaſt wirtsſtand, an der Staat und Kommunen arbeiten.
(Stürmiſcher Beifall Bei den kommenden Wahlen müſſen
wir für eine Mittelſtandspolitik ſorgen, wie wir ſie uns
denken, und nicht eine ſtagtserhaltende“ Mittelſtandspolttik
nach der Art des Abg. Pauli, der verſprach, für den Mittel
ſtand ſein möglichſtes zu tun, der aber für die Steuer
ſtimmte. (Hört, hört Alſo 1908 alle Mann zur Wahl und
nur die Stimme einem Kandidaten, der wirklich ein Herz für
den Mittelſtand hat. (Stürmiſcher Beifall) Gröppler
Rixdorf führte aus Wir ſollten uns doch erſt klar werden,
wie viel wir gegenüber den Brauereien machen können. Jſt
doch eine große Zahl von Gaſtwirten nichts weiter als Bier
vwerſchleißer im Dienſte der Brauereien. Wie viele Kollegen
werden daher Ja und Amen ſagen müſſen. (Sehr wahr.)
Wenn wir alſo die Steuer nicht tragen wollen, dann iſt es
doch richtiger, daß wir dieſe Steuer auf die Konſumenten ab
wälzen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wenn wir die Steuer ſelbſt
tragen wöllten, dann würde man in einigen Jahren mit neuen
Steuererhöhungen kommen und ſagen ſeht doch, wie viel der
Gaſtwirt verdkent, ihm macht die Steuer nichts aus. (Zu
ſtimmung.) Einſtimmig wurde darauf die geſtern bereits
mitgeteilte Reſolution des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
angenommen.

Vermischtes.
(Graf v. Zeppelin) baut abermals ein Luftſchiff.

Wie der Graf dem deutſchen Luftſchifferverbande mitgeteilt
hat, iſt jetzt in Manzell bei Friedrichshafen mit dem Bau
eines weiteren Luftſchiffes tatſächlich begonnen worden. Die
raſtloſen Bemühungen des Grafen für die Beſchaffung neuer
Geldmittel ſcheinen ſomit zum Ziele geführt zu haben. Eine
weſentliche Neuerung des Luftſchiffes ſoll eine wagerechte feſte
Steuerfläche am hinteren Ende des Fahrzeuges bilden. Graf
v. Zeppelin weilt übrigens ſeit dem 5. Junt in Berlin, um
ſeine Arbeiten zu fördern.

(Verkracht.) Aus Hamburg, 22. Juni, wird ge
meldet Aufſehen erregt die plötzliche Abreiſe des Inhabers
der HammoniaFahrradfabrik und Metallmanufaktur Uelzen.
Der Jnhaber nahm 100 000 Mk. in bar mit. Ein Ver
fahren wegen Konkursvergehens iſt gegen ihn eingeleitet worden.
Den Paſſiven von 500 000 Mk. ſtehen 80 Proz. Maſſe
gegenüber.

(Vom Blitz erſchlagen) wurden, wie aus Lubli
nitz gemeldet wird, bei dem letzten ſchweren Gewitter, das
ſich über die Gemeinde GroßLagiewnik entladen hatte, der
frühere Gemeindevorſteher Kampa und deſſen ächtzehnjährige
Tochter Frau Kampa erlitt Brandwunden an den Füßen.
Die Familie ſtand am Fenſter und ſah dem Unwetter zü,
als plötzlich ein ſog. kalter Blitzſtrahl in das Haus einſchlug.

Gom Schnellzuge überfahren. Der Schnellzug
KölnLeipzig überführ bei Freienohl einen Leiterwagen,
der vollſtändig zertrümmert wurde. Von den Jnſaſſen
wurde etner getötet, die anderen trugen Ver
letzungen davon.

(Folgen eines Wolkenbruchs) Jnfolge eines
ſtarken Wolkenbruchs fand bei Oravieza in Ungarn ein Berg
rutſch ſtatt. Das Waſſer der Bäche trat aus und über
flutete die Stadt. Zwei Kinder ſind ertrunken. In
Hell erräumen wurde viel Ware vernichtet. Zwei Häuſer
ſind ein geſtürzt. Weitere Einſtürze werden befürchtet.

(Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.)
Zahlreiche Mitglieder des Vereins Hamburgiſcher Stagtsan
geſtellter, der einen Ausflug nach Ratzebürg machte, er
krankten dort nach dem Genuß von Ragout unter Vergiftungs
erſcheinungen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Jnfolge Hitzſchlages geſtorben) iſt, wie aus
Stralſund berichtet wird, der Musketier Jan der von der
4. Kompagnie des Bataillons des Infanterie Regiments
Nr. 42 während einer am Montag vorgenommenen größeren
Uebung in der Nähe von Förſterhof. Zander, der in Gützlow
gebürtig iſt, wurde im Wagen nach dem Garniſonlazarett ge
bracht, wo er noch am ſelben Tage verſchied.

Gnufolge ſtarker Regengüſſe) trat in Songuldak
am Schwarzen Meere eine Ueberſchemmung ein. Die Kohlen
gruben wurden unter Waſſer geſetzt. Zahlreiche Häuſer ſowie
die Kirche ſtürzten ein, die Brücken wurden fortgeriſſen. Un
gefähr 40 Perſonen, zumeiſt Bergleute, ſanden den Tod;
zahlreiche Perſonen werden vermißt. Auch in Smyrna und
Guemleita hat das Hochwaſſer an den Weinbergen großen
Schaden angerichtet.

Ein Automobih überfuhr den Hamburger Leder
händler Krah; dieſer wurde tödlich verletzt. Das Automobil
entkam.

GeimHantieren mit Kanonenſchlägen) wurden
in Ratzeburg zwei Jäger des 9. JägerBataillons infolge
Exploſion ſchwer, mehrere andere leicht verletzt.

Ein ſchweres Schiffsunglück) meldet „Lloyds
Agentur“ von Dover: Der Schoner „Bertha“, von Rio de
Janeiro nach Hamburg unterwegs, ſank Mittwoch abend bei
South Goodwin infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem von
Rotterdam kommenden Dampfer „American“. Nur der Sohn
des Kapitäns Norkölm wurde gerettet, acht Mann ſind,
wie man glaubt, ertrunken

Zwei Kinder verbrannt.) Jn Elbelgründe
bei Rathenow ſind Mittwoch 2 Kinder eines Arbeiter
ehepaares im Alter von 10 und 8 Jahren, die fich in Ab
weſenheit der Eltern am Feuerherde zu ſchaffen gemacht und
Petroleum ins Feuer gegoſſen hatten, verbrannt.

(Feuersbrunſt bei Paſewalk.) Donnerstag mittag
brach in der Paſewalker Straße im Ferdinandshof Feuer aus,
das ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete, ſodaß bereits
nach 2 Stunden 25 Wohnhäuſer und 30 bis 40
Nebengebäude niedergebrannt waren, ohne daß es ge
lungen wäre, der Feuersbrunſt Einhalt zu tun.

Entdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt in
Hamburg.) Die Poltzeibehörde entdeckte in der Sonnin
ſtraße eine Falſchmünzerwerkſtatt, worin falſche Ein und
Zweimarkſtücke hergeſtellt wurden. Drei Falſchmünzer,
ein Kaufmann, ein Hotelier und ein Logiswirt wurden ver
haftet.

Ein neuer Einbre chertrick.) Eine in der Roß
ſtraße in Berlin wohnende Verkäuferin erhielt auf einer
Poſtkarte eine Einladung zum Stelldichein im zweiten Bogen
des Prälaten. Obgleich die Unterſchrift nicht zu entziffern
war, beeilte ſich das Fräulein, rechtzeitig an der angebenen
Stelle zu ſein, da es nach der kaufmänniſchen Handſchrift in
dem Abſender einen guten Bekannten vermutete Vergeblich
wartete Frl. P. aber mehrere Stunden. Als ſie nach Hauſe
kam, fand ſie ihre Wohnung erbrochen Alle Behältniſſe waren
durchwühlt und die Schmuck und Wertſachen ſowie ein Geld
täſchchen mit 49 Mk. geſtohlen.

v chGerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Juni. Jm höchſten Grade flegelhaft

benahm ſich vor dem hieſigen Schöffengericht der 29 Jahre
alte Händler Jgnaz Davlak, aus der Strafhaft in Leipzig
vorgeführt und zwar gefeſſelt. Man mußte zu dieſer Maß
nahme ſchreiten, da der Menſch ſich ſortgeſetzt rabiat zeigte
Auf die Fragen des Richters hatte er höhniſche Bemerkungen,
den Gerichtsdiener beleidigte er in gemeiner Weiſe kurzum,
er benahm ſich ſo, daß man in Zeifel geriet, ob der Menſch
auch wirklich bei nornalen Verſtande war Und der Grund
der Vorladung. Er hatte als Hauſierer Pfeffermünzplätzchen
mit einem Würfel ausſpielen laſſen, alſo eine unerlaubte
Handlung begangen Deswegen erhielt er 3 Tage Gefängnis
und wegen Ungebühr vor Gericht 3 Tage Haſt, die ſofort
vollſtreckt wurden. Der Gerichtsdiener ſtellte ſogleich Antrag
wegen Beleidigung. Bei ſeiner Abführung drohte der unver
beſſerliche Menſch „Na, wartet nur, wenn ich erſt wieder
herauskomme, dann ſollt Jhr was erleben Der Landwirt
Paul Naumann aus Planena bei Ammendorf war vom
Kaufmann Steckner von hier beauftragt worden, ſein Jagd
revier itt dortiger Flur mit zu beaufſſichtigen. Das nutzte nun
N. in einer Weiſe aus, die nicht mehr ſchön war. Entweder
übte er die Jagd allein oder in Gemeinſchaft guter Freunde aus,
das erlegte Wild bekam zum geringſten Teil der Jagdherr.
Dieſem würde das Treiben des N. endlich bekannt und er
ſtellte auf Grund der angeſtellten Erfahrungen gegen N.
Strafantrag. Dieſer verſuchte ſich auszureden und die Sache
als harmlos hinzuſtellen. Naumann wurde wegen Jagdver
gehen zu 20 Mk. ſein Freund, der Landwirt Albert Henning
aus Plaitena zu 30 Mk. Geldbuße verurteilt. Zwei weitere
Angeklagte, darunter ein Lehrer, wurden wegen geringerer
Beteiligüng an dem Jagdvergehen und da angenommen wurde,
ſie hätten im guten Glauben gehandelt, freigeſprochen.

Breslau, 21. Juni. Jm Zanderprozeß wurde
dem Angeklagten v. Zander am Mittwoch vorgehalten, daß
er ein Darlehen von 6000 Mark, das die Geſchwiſter Lobedanz
in Berlin ihm im Jahre 1892 gegeben, trotz wiederholter
Mahnungen bis jetzt noch nicht zurückgezahlt hat. Der An
geklagte machte daſür die vierzehn Monate Unterſuchungs
haft verantwortlich. Unter Zuziehung eines ſachverſtändigen
Bergaſſeſſors wurden ferner die Behauptungen des Ange
klagten geprüft, die ſich darauf bezogen, daß ſein Mitange
klagter Lüttich in der Lüneburger Heide ein großes
Kalilager entdeckt hätte, das für 1800000 Pfund an eine
engliſche Geſellſchaft verkauft worden wäre. Als die darüber
in London abgeſchloſſenen Verträge verleſen werden ſollten,
wandte der Staatsanwalt ein, daß dieſe Verträge, vor
dem Londoner Notar Ohlemann geſchloſſen, der amtlichen Be
glaubigung entbehrten. Oberlehrer Dr. Wende Breslau
überſetzte die in engliſcher Sprache über das Kalilager ab
geſchloſſenen Verträge. Der Sachverſtändige Bergaſſeſſor
Linarz Berlin beſtätigt im allgemeinen die von den Ange
klagten gemachte Schilderung des in der Lüneburger Heide
gelegenen Kalilagers Teutonig und gab auch die Möglichkeit
zu, daß, wenn das engliſche Geſchäft zuſtände gekommen wäre,
v. Zander eine Million verdient hätte. Es ſei üblich, bei
ſolchen Geſchäften die Vermittler mit Aktien zu beteiligen.
Das Kaliwerk Teutonia an ſich konnte nicht nach England
verkauft werden, ſondern nur die Aktien. Auf Befragen des
Verteidigers, Juſtizrats Mamroth, bemerkte Lüſttit ch
v. Zander ſei auch Vertrauensmann des Grafen Henckel v.
Donnersmarck und des Geheimen Kommerzienrat Fritz
v. Friedkänder geweſen. In deren Auftrage war er für den
Erwerb einer Reihe erſtklaſſiger Unternehmen, ſo auch für ein
neuentdecktes Petroleumlager in Borislav in Galizien tätig.
Staatsanwalt? Wie konnte der Angeklagte v. Zander be
ſchwören, er habe eine Vermittlungsgebühr in Ausſicht,
während es ſich nur um eine Gewinnbeteiligung handelte.
Angeklagter v. Zander: Damals entſprach meine Angabe auch
der wirklichen Sachlage. Landrat v. Bretti, der im Auftrage der
Unterſuchungsbehörde über Lüttich amtliche Auskunft eingeholthat,
ſtellte dieſem Angeklagten ein recht übles Leumundszeugnis aus.
Mehrere Zeugen ſagten dagegen über den Charakter des An
geklagten Lüttich ganz anders aus als der Landrat. So er
klärte namentlich der Abgeordnete Horn, er halte Lüttich für
einen Ehrenmann. Später wurden wieder mehrere Be
trugsfälle der Zanderſchen Eheleute erörtert. U. a. be
kundete ein Vertreter der Firma Ehriſtofle u. Co. daß von
Frau von Zander in den Jahren 1900 und 1901 beſtellte
Porzellanſerbices bis heute noch nicht bezahlt ſeien. Frau v.
Zander hat ferner von der Firma Leonhard in Berlin eine
große Anzahl Juwelen, goldene Ringe, Hutſchnallen, Rockhalter
uſw. auf Borg genommen. Der Angeklagte v. Zander
bemerkte, daß er von dieſen Einkäuſen ſeiner Frau keine
Kenntnis gehabt habe, er halte alle ſolche Sachen für Plunder.
Frau v. Zander: Sie habe die Juwelen uſw. für ihren
eigenen Bedarf beſtellt. Sie habe viel an Höfen im Aus
lande gelebt und könnte der Einfachheit ihres Mannes keinen Ge
ſchmack abgewinnen. Sie ſei auch der Meinung geweſen, daß
ihr Mann aus dem Gräbſchner Geſchäft 400 000 Mk. erhalten
werde. Staatsanwalt: Mußten Sie ſich nicht ſagen, daß,
wenn Sie in dieſer Weiſe weiter wirtſchafteten, Jhr Mann
gezwungen werden könnte, den Dienſt zu quittieren. Angekl.:
Daran dachte ich nicht. Staatsanw: Es war Jhnen
doch bekannt, daß Jhr Mann Jhre Einkäufe nicht billigte,
zumal es doch mit den Finanzen ſehr ungünſtig ſtand.
Angekl.: Ich habe bereits geſagt, daß ich in der Meinung
war, mein Mann ſei in der Lage zu zahlen. Deshalb war
ich auch der Meinung, daß ich es nicht nötig hätte, mich nach
den Launen meines Mannes zu richten. Ich habe die Sachen
nicht verſteckt; ſondern offen getragen, mein Mann hat aber
keinen Blick für Damentoiletten. Der Vorſitzende erwähnte
Beſtellungen von Auſtern, Fleiſchwaren, Wurſt, Delikateſſen,
Wein uſw. bei Borchardt und anderen Berliner Firmen.
Dabei ſchrieb während dieſer Zeit der Angeklagte v. Zander in
ſein Tagebuch, er habe nicht einmal Geld, um ein Glas Bier
zu trinken er müſſe vierter Klaſſe fahren uſw.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Juni. Die Konferenz im Bier

krieg iſt vorläufig beendet. Die Verhandlungen der

Berliner Brauereien führten nach langen Erörterungen

zu dem endgültigen Reſultat, daß der Preis pro
Hektoliter um 1,20 Mk. heraufgeſetzt wurde.

Reichenberg, 22. Juni. Kaiſer Franz
Joſef iſt mit dem Erzherzog Ferdinand
Karl geſtern abend zum Beſuche der deutſch

böhmiſchen Ausſtellung hier eingetroffen. Es wurde
ihm ein jubelnder Willkomm bereitet. Unter enthu
ſtaſtiſchen Ovationen der Tauſende, die aus ganz
Deutſch Böhmen zuſammenſtrömten, fand die Fahrt
zum ClamGallasſchen Schloß ſtatt. Der Kaiſer
ſteht ungemein friſch, geradezu blühend aus er war
ſichtlich angenehm berührt von den überwältigenden
Kundgebungen. Morgen beſucht der Monarch die
Stadt und die Ausſtellung Jhn begleiten ſämtliche
Miniſter und ſein ganzer Hofſtaat.

Budapeſt, 22. Juni. Die Fiumaner Polizei
verhaftete fünf italieniſche Arbeiter, die ſich als
Anarchiſten erwieſen. Jn Banate greift der
Ausſtand der Feld arbeiter immer mehr um
ſich. An vielen Orten mußtzte Gendarmerie und
Militär die geſtörte Ruhe wieder herſtellen. Viele
Verhaftungen wurden vorgenommen

Chriſtiania, 22. Juni. Die internationale
Eiſenbahnkonferenz iſt geſtern geſchloſſen worden.
In der geſtrigen Sitzung wurde über die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer von Rundreſſefahrſcheinen und
über die Maßnahmen verhandelt, die aus Anlaß der
deutſchen Fahrkartenſteuer getroffen werden müſſen, da
dadurch den übrigen Ländern die Aufgabe erwächſt,
für Deutſchland Steuern einzutreiben. Die nächſte
Konferenz findet im Januar 1907 in Brüſſel ſtatt.
London, 22 Juni. Die Vertreter der

deutſchen Preſſe beſichtigten geſtern die Weſt
minſterabtei unter Führung des Dechanten und be
ſuchten die Häuſer des Parlaments ſowie andere
Sehenswürdigkeiten, darunter die Weſtminſterhalle
Sodann nahmen ſie in Geſellſchaft des Präſidenten
des Handelsamtes Lloyd George und des Unterſtaats
ſekretärs Winſton Churchill ſowie mehrerer Unterhaus
mitglieder das Frühſtück ein. Die Redakteure waren
darauf bei dem Kriegsminiſter Haldane zum Tee und
verweilten auf der Terraſſe des Parlaments vor Be
ginn der Sitzung. Bei dem Tee hieß der Miniſter
in deutſcher Sprache die Gäſte willkommen. An dem
Tee nahm eine große Anzahl Damen teil, darunter
die Gemahlinnen der Miniſter Harcourt und Gladſtone.

London, 22. Juni. Die deutſchen Preſſe
vertreter nahmen geſtern an einem Diner teil, an
dem ſich auch hervorragende engliſche Staatsmänner,
Schriftſteller und Journaliſten beteiligten, darunter
Boyce und Stead. Ferner waren zugegen der deutſche
Botſchafter Graf Wolff Metternich, Sir John
K. Gorſt und der Lordkanzler. Lord Avebury brachte
einen Trinkſpruch auf die deutſchen Gäſte aus, in
dem er auf die engen literariſchen Beziehungen
zwiſchen England und Deutſchland hinwies und er
klärte, England beklage die Preßkampagnen zwiſchen
den beiden Ländern, die keinen ernſtlichen Grund zum
Konflikt, dagegen große gemeinſame Intereſſen hätten.
Dr. Barth erwiderte darauf mit einer Anſprache, in
der er auf die Haager Konferenz und die Debatten
über die Abrüſtungsfrage hinwies und ausrief: Laſſen
Sie uns mit der Abrüſtung der Preſſe den Anfang
machen.

New-York, 22. Juni. Der Senat fordert eine
Aenderung der vom Repräſentantenhaus angenommenen
Fleiſchbeſchauvorlage dahin, daß der Fleiſchtruſt
die Koſten der Jnſpizierung tragen ſoll, und daß die
Etiketten auf den Fleiſchkonſerven mit dem Datum
en Herſtellung dieſer Produkte verſehen werden
ollen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 21. Juni. Weizen 1000 kg Jult 181,25,

Sept. 179,00, Dez. 180,50 Mk. Roggen 1000 kg Juli
159.00, Sept. 155,50 Mk. Dez. 156,75, M. Hafer 1000 kg
Jult 16550, Sept. 158,00 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 181,25, Sept. Mk. Räübsl 100 kg
Okt. 54,90, Dez. 55,20 Mk.

Weizen auf knappes und teueres inländiſches Angebot und
auf Amerika feſt. Bei weſentlich geſteigerten Preiſen zeigten
ſich mehr Abnehmer, ſo daß dann eine kleine Abſchwächung
eintrat. Roggen zog ſtärker an und war etwas teuer als
geſtern. es ſcheint, daß Rußland etwas billiger iſt. Hafer
ſehr ſtill, aber ein wenig höher wie geſtern. Rüböl zeigte
Anregung Abſchwächung bet ſtärkerem Angebot.

Viehmarkt.
Seipzig, 21. Juni. Bericht über den Schlachtviteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
l en e e u Ochſen, 5 Kalben, 26

ullen; älber; 395 Stück Schafvieh; 911 weineund zwar 911 deutſche, zuſ. 2234 Tiere e
L I. 75, III. 68, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 67, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: T. 70, II. 66, III. 60 Mi
für 50 Ka Schlächtgew. Kälber: J. 86, I. 52, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 40, II. 38,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht Schweine: I. 69,I. 68, III. 65, IV. 62 Mk. fur 50 kg Schlacht. ewicht,

5 KalbeVerkauf: 69 Rinder, und zwar 17 Ochſen,
26 Kühe, 21 Bnullen, 840 Kälber, 188 Schafe, 911
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.



Anzeigen,.

Sonntag den 24. Juni
(2. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. /2 10 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Dom.

Stadt. Vorm. /28 Uhr Diac. Schollmeher.
Vorm. /2 10 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Nenmarkt.
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Kandidat Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens !/27 Uhr Beichte.

*/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 28 Uhr

und nachm. 1 Uhr.
Jn Runſtedt vorm. /210 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr,

NaundorfJn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

n Crumpa vorm. 10 Uhr
und nachmittags “/22 Uhr.

Gottesdienſte im Kir hre Spergau.
Jn Spergau 8 Uhr,„Kirch-Fährendorf i

Wodes-Amzelg e.
Geſtern morgen 10 Uhr verſchied

nach längerem Leiden mein lieber Mann,
z unſer guter Vater, Groß und Schwieger
N vater, der Gärtner und Gutsbeſitzer

Custuy Schlegel
im Alter von 70 Jahren 11 Monaten
J Dies zeigen an mit der Bitte um ſtille

Teilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 22. Juni 1906
Die Beerdigung findet Sonntag

nachm. 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 8 Uhr ſtarb nach längerem

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frieclerike Götze
geb. Koch

im 70. Lebensjahre
Merſeburg, Noſſen i. S., 22. Juni 1906.Die trauernden Hieterbebruen
Die Beerdigung findet Sonntag den 24.

d. Mts., nachmittags 3/2 Uhr, von der Kapelle

des aus ſtatt.
ad See e

Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft
unſere gute Mutter, die Witwe
Christiane Elisabeth Mansfeld

geb. Gneiſt
M im 86. Lebensjahre.

Merſeburg, den 21. Juni 1906,
Wilhelmſtr. 3 a. h

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den

24. Juni, nachmittags 4 Uhr, von der
ſtädtiſchen Gottesackerkapelle aus ſtatt.

e e
TodesAnzeige.

Geſtern früh 6 Uhr verſchied nach ſchwerem
Leiden unſere geliebte kleine

Fridaim Alter von 8 Monaten. Dies zeigen ſchmerz
erfüllt an

Hermann Sander u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe kl. Sixtiſtr. 11 aus ſtatt.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.

Vorm 10 Uhr: Superintendent

W zu vermieten

nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zit ver
mieten. Näheres bei

Andenken bewahrt werden.

Vackruf.
Nach langem Leiden ist gestern unser Kamerad und lang-

jähriges Vereinsmitglied Herr Maurermeister

Hermann Gärtner
durch den Tod abberufen worden

In dem Pntschlafenen Verliert der Verein einen seiner Nit-
begründer, der sich allezeit als ein ehren werter Kamerad Von
patriotischer Gesinnung und treuer Watffenbrüderschaft erwiesen
hat. Es Wird ihm Von seinen Kameraden stets ein ehrendes

Merseburg, den 22. Juni 1906.

Der Verein ehem. Artilleristen

Im e
zum 1. Oktober zu beziehen Breiteſtr. 8.

Halleſcheſtr. 9, 3. Etage,
freundl. kleine Wohnung (Preis Mk. 120 p.
an einzelne ruhige Leute ohne Kinder per 1.
Oktober oder früher zu vermieten.

Eine Mansardenwonnung
Stube, 2 K., Küche und Zubehör, 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sgalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Agalftr. 13,
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalſtr. 13.

Menschauerstr. 5
herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer, Küche,
4 Kammern, Balkon und Zubehör, zum 1. Okt.
zit vermieten. Näheres daſelbſt varterre.

Eine Wohnung für 18 Mark iſt per
I. Oktober zu vermieten. Wo ſagt die Exped
d. Blattes.

Halleſcheſtraßze S
iſt die e Wohnung mit Vorgarten zu
vermieten und Oktober zu beziehen. Preis
450 Mark.

Oberaltenburg 21, parterre, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer zum 1. Juli
zu vermieten.

Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
von kinderloſen Leuten zum 1. Okt. zu mieten
geſucht. Off. mit Preisangabe unter Z. 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
geräumig nebſt Zubehör, zum Preiſe bis 66
Taler wird per I. Oktober geſucht. Offerten
unter O 4 IS in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen

Wohnungsgeſuch.
Beamter (2 Kinder) ſucht zum 1. Okt.

d. Js. Wohnung von 2 Stuben, 2 bis 3
Kammern mit reichlichem Zubehör. Angebote

mit Preisangabe unter Z5 99 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

WMöbl. Zimmer
in anſtändigem Hauſe billig zu vermieten event.

mit Koſt. Müälzerſtr. 4
Möblierte Wohnung

arktLaden Entenplan 2

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Häuſer- Verkauf.
ſollen unter zivilen Bedingungen einzeln oder
zuſammen verkauft werden. Näheres bei

Brfed. I. Kunmth, kl Ritterſtr. 4 I.
Hausverkau Haus Vreiteſtraße 16

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberitr. 34, I, links
Die Beerdigung des verſtorbenen Maurer

meiſters

Hermann Gärtner
findet erſtSonntag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag den 24. und Montag den
25. d. M. findet hier das Provinzialfeſt der
Jäger und Schützen ſtatt. Die Bürger
ſchaft bitten wir, zu dieſem Feſte ihre Häuſer
mit Fahnen zu ſchmücken

Merſeburg, den 21. Juni 1906.
Der Maniſtrat.

Montag den 25. d. M.
e keine Sitzung.

Merſeburg, den 21. Juni 1906.
Der Stadtverordneten Vorfteher.

Pferde zum Schluchten
wut Reinh. Möhius, o ekre

Oberbreiteſtraße 2Pin noch gut erhaltenes ne

iſt zu verkaufen Sand 14.
Ein gut erhaltener Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen Vorwerk 20.
Ein Kinderstuhl

zu kaufen geſucht Burgſtr. 5, I.

in Katteebrenner,
za. 10--15 Pfd. Jnhalt, verkauft billigſt

J. V. Grempler. A. B. Sauerbrey Nachf.

erreehett T.

Die Grundſtücke Johannisſtr. 12 und 13

Pooten eere Kisten

z verkaufen Entenplan 7, rechts.
Zu verkaufen:

1 Pferd, von 2 Stück die Wahl,
eine hochtragende Färſe,

eine Mähmaſchine (Naſſi Haris),
ein s Gebrauch a 4

Möritzſch Nr. 4.
Za 500 Zentner

Roggen u. Weizenstroh
(ungepreßt) hat abzugeben

Rittergut Lövpitz.

Prockenschnitze!
verkauft

u I I S.Eine Kuh wit dem
Kalbe

S ſteht zum Verkauf

Reipisch Nr. 7.

Pholographisehe

Anstalt
M

von

Max Merrfurhh
BHreite ſtraße 8.

r e e eTorſſtren und
Torfmull

empfiehlt

Sduard Alauss,
Keine olten mehr!

beim Gebrauch von ValKonin.
al omim treibt jede Motte aus.
a lomim zerſtört die Brut.
BValKomim riecht angenehm.
BaIKomim iſt ſauber im Gebrauch.
Wa Komm gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pf. nur in den Drogerien von

Rich. Kupper,
Berger Nachf. Hagen,e e e 1mere Kongſoreh,

Oelgrube I.
Stets reiche Auswahl
ſeiner Konditoreiwaren

aus nur feinſter Naturbutter.
Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach

edem Wunſch in feinſter Ausführung.
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Georg Winter, Konditor.
Wenn Sie

Heiraten
kaufen Sie Jhre

SMöbel
am vorteilhafteſten bei

Wilh. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Großes Lager
kompletter Ausſtattungen.

geſtrichen iſt.

p. th.

de Fabrikanten
DAn J RAIEe durch ſlebafe ſenntlich

Sobide Teppiche
Soticie Laäuferstoffe
Solice Wachstuche

Wunderschsne Tapeten
Wunderschöne Tischdecken

Wundersehöne Uehergardinen
Moclerne Sofahezüge
Mocderne Dekoration
Mocderne Divangdecken

offeriert allerbilligst

Paul Thum, aunnes
Telephon 894.

Spezialhaus für

Ha hotographie,le a. S., Vorſüßerſte u
yro- Eutw icklev,

garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von
250 Gramm Mk. 0,95.

Tonſixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

Der ſing kehr Ften1 Dtzd. 4 6 cm 6 9 cm 9
Mk. 0,50. Mk. 0,65 M. 1,00

13518 em
9

Wr ächtig anzuschauen
iſt ein Fußboden, welcher mit

Contral-Pussbodenlack
Central Lack

ſtreicht ſich ohne Anſtrengung,
trocknet über Nacht, macht
ſpiegelblank, iſt ausgiebig, da r

her billig. ßAllen ächt erhältlich in der

Central-Brogerie Sar t 15.

Gold
wert iſt ein zartes reines Geficht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.
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Hie nutzloſen und ertragreichen
S haälwaldungen.

Von Barfuß.
Nachdruck verboten.

Die Schälwaldungen Haben nach der Aus
ſage vieler Forſtwirte keinen hohen Wert mehr,
weil die gewonnene Lohe nicht mehr gut und

Jedoch muß zwiſchenpreiswürdig abzuſehen iſt.
Schälwaldungen und Schälwaldungen ein An
terſchied geingcht werden. Die Haupturſache der
Pichtrentabilität der Schälwaldungen gipfelt in
der Nachläſſigkeit der Beſitzer. Gute Schälwal
dungen auf gutem Boden, nanterntlich Eichen,
bringen pro Hektar einen Reinertrag von 45
Mark. Nach den fachmänniſchen Uvteilen, die
ſich über die Frage ein ſtichhaltiges Urteil ge
bildet haben, ſind ein großer Prozentſatz der
Eichenwaldungen noch gut renkabel und es iſtſ

durchaus kein Grund vorhanden, daß alle Schäl
waldungen umgetrieben werden müſſen. Ju jenen
Eegenden, wo der Hochtwald noch rentabel iſt,

Schälwaldungen in dieſen umgewanr
Bringt aber der Hochwald nicht

können die
delt werden.
höhere Erträge, als die Schälwaldungen bisher
gebracht haben, ſo halte man ruhig den Schäl
waldbetrieb. Auch dort kann der Schälwaldbe
trieb noch beibehalten „werden, wo die Flächen
noch anderen land wirtſchaftlichen Kulturen die
nen. Man muß bei dem Schälwaldbetrieb eine
Privat und eine Gemeindewirtſchaft unterſchei
den. Privatforſten ſind in der Regel wegen der
ſachgemäßen Behandlung der Wald wirtſchaft beſ
ſer im Stande als die Gemeinde S hälwaldun
gen, daher wird auch bei den erſteren weniger
die Umwandlung in Hochwald in Frage kommen.
Vringt hier der Hektar noch 75-80 Zentner Lohe,
ſo kann der Schälwald ebenſoviel einbringen als
Hochwald. Gemeinde Schälwaldungen ſind in der
Regel wegen ſchlechterem Boden und Mangel an
Gemeindeförſter uſw. nicht ſo ergiebig. Grſchei
nen in Gemeinde Schälwaldungen mit der Zeit
Mindererträge, die nicht pro Hektar 60-65 Zent
ner Lohe und 60— 65 Kubikmeter Holz bringen,
und man will nicht hohe Kulturkoſten anlegen,
ſo laſſe man die Hölzer hochwachſen. Der eben
genannte Ertrag muß mindeſtens im 21. Jahre
zu ernten ſein. Solche Umwandlungen der Schäl
waldungen in Hochwald können vurchſchnittlich
85 Jahre alt werden. Das Nutzungsholz wird
dann je nach Bodenklaſſe und ſachgemäßer Be
Handlung entſprechend ausfallen. Dieſe Umwand
ung ſchlecht rentierender Schälwaldungen iſt
aber nicht allen Jntereſſenkten, nanrentlich den
Gemeindeverwaltungen, genehnt. Der Grund,
daß dieſelben ſich nicht den Umweandlungsbor-
ſchlägen anſchließen, liegt beſonders in der Ge

wodurch der Durchſchnittsertrag erhöht wird. Jn

meindeverwaltung ſelbſt. Eine gute Verwaltung
nämlich, die Rückſicht auf ihre Geineindemitglie
der legt, muß beſonders für das Wohl derſelben
ſireben, daher Umwälzungen des bisherigen Ex
werb weiges pritfen. Die Schältwaldungen brin
gen den Landbewohnern viel Arbeit, die in dem
Schälen der Bäume, Reiſigſammeln uſw. veſteht.
Das Holz wird von dieſen verhältnismäßig we
nig bewertet, ſo lange die Eichenlohe noch gut
bezahlt wird. Daun aber hofft man noch inmer,
daß die Preiſe für die Lohe ſteigen werden ans
hieran halten die Gemeinden zu ihrem Schaden
feſt. Wird nun aber auf einmal der Schälwald
in Hochwald umgewandelt, ſo iſt in erſter Linie
eine Verarmung der Geineinden erwarten
Eine große Zahl von Gemeinden wird dadurch
auf lange Jahre hinaus geſchädigt, wenn nicht
anderer Verdienſt an dieſe Stelle tritt. Dazu
kommt noch, daß die Leute an dieſe Loheſchälen
Arbeit gewöhnt ſind und ſich ſchlecht won dieſer
käglichen Beſchäftigung trennen können. Es muß
alſo in erſter Linie darauf hingearbeitet werden.
daß die Lohepreiſe ſteigen und neue Srhälwal
dungen auf „beſſeren Bodenklaſſen“ engelegt
werden. Für die Gemeinden iſt der Hackwald
den reinen Schälwaldungen vor zuziehen. Letztere
Kefern mehr Holg. liefern mehr Holg. Nach
liefern mehr Holz. Nach dem beſtimmten Be
ſtandsabtrieb wird das auf dem Terrain ſtehende
unwertbare Hol auf einer Seite angezündet und
dann die Aſche auf dem Lande verteilt Ein ein

u

maliger Fruchtbau iſt dann vorzunehmen. Nach
den bisherigen Erfahrungen ſchätzt man nicht
mehr den zweimaligen Hackfruchtanban als ven
tabel, ſondern baut nur ein Jahr Hackfrüchte an,

Gegenden, wo die landwirtſchaftliche Nutzung bei
den Schälwaldungen nicht gusgenterzt werden
kann, iſt dieſe Bewirtſchaftung vorzugiehen. An
waldfrage vom volkswirtſcherftlichen Standpunkt
dererſeits aber au chkann die Umwandlung des
Schälwaldes in Hochwald eine zwingende Not
wendigkeit ſein. Bringt z. B., wie die Unter
ſuchungen ergeben haben, ein Schäliwald pro Hek
kar nur 8,883 Mark ein, ſo iſt cinfach die Schäl
waldfrage vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
betrachtet, hochwichtig. Derartige Mindererträge
müſſen den Gemeinden doch genügende Anhalts
punkte geben, um der Umwandlungsfrage näher
zu kreten. Die Unkoſten bei dieſem Umtriebe ent
ſtehen, ſind nicht ſo groß und haben für die
Dauer eine doppelte Verzinſung zu erwarten. Bei
den niedrigen Erträgen kann von einem Verdienſt
der Gemeindeeingeſeſſenen nicht mehr die Rede
ſein, ſelbſt dann nicht, wenn die Gemeindeeinge-
ſeſſenen das Holz aus den Schälwaldungen ver
brennen, un Kohlen oder Briketts zu ſparen. Für
Gemeinden mit Hoch und Niederwald iſt die Um

wandlung ſehr leicht zu bewerkſtelligen. Der Be
trieb der Unnwandlung bietet dann mit einigen
Kenntniſſen und Ueberlegung keine Schwierigkei
ten. Sind z. B. 500 Hektar Niederwald vorhan
den, ſo behält man vorläufig 250 Hektar Schäl
weld bei und wandelt die übrigen 250 Hektar
Schältwald nicht auf einmal in Hochwald um
twandeln, wenn vielleicht höhere Preiſe für die
Lohe in Ausſicht ſind, ſo nehme man erſt die
Hälfte zu Hochwald. Auf dieſe Weiſe ſchafft
nean nach und nach einen viel einbringenden Hoch
wald und kann event. auf die beſſeren Böden
nach Schälwald beibehalten ſo lange wie man
will.

Man ſagt nun ferner, daß durch die Umwand
lung lückenhafter Schälbeſtände und auf ſchlech
kein Boden vegetierende Schälhölzer in Nadelholsz
der künſtlichen Verbveitung des Nadelholzes Vor
ſchub geleiſtet würde. Jn allen Teilen kann diefe
Meinung micht als ſtichhaltig betrachtet werden.
Ziehen wir das Verſchwinden der viel begehrten
Kiefer vom Holzmarkte in Betracht, ſo muß es
klar werden, daß der Bedarf von Kiefernholz mit
jedem Jahre ſteigt und der Handel in dieſem Ar
tikel von Tag zu Tag ſich vermehrt. Obgleich
Rußland und Schweden wohl Kiefertholsz liefern
t dennoch dieſer Import für die heimiſche Forſt
wirtſchaft nicht von Nutzen, aber trotzdem kaun
Deutſchland ohne das fremde Holz nicht ſein. Es
iſt zeitgemäß für den fehlenden Holzreichtum mehr
Kiefern in Deutſchland zu ſchaffen. Jn weniger
kiefen, ſchieferhaltigen Böden iſt die Kiefer zur
Umwandlung geeignet, dagegen in Lehmboden iſt
die Fichte rentabler. Mit 3- jährigen gut ver
ſchälten Fichten oder Kiefern gewinnt man einige
Jahre Vorſprung. Deſſen ungeachtet t auch die
Kiefernausſaat zu empfehlen. Je mehr wie über
dieſen Kulturen ein großer Schirm von Baum-
äſten iſt, deſto weniger wächſt das Gras uld
zieht die Nahrung aus dem Boden, aber auch die
Stockausſchläge werden in ihren Wachstum ge
hemmt. Stockausſchläge machen in den
exſten Jahren viel Arbeit. Am beſten beginnt
man mit dem Ausſchneiden der Stockausſchläge
im zweiten Jahre und ſetzt dieſes bis zum achten
Jahre fort in Zwiſchenpauſen von Zwei Jahren.
Ein Terrain von 50 Hektaren umzuwandeln koſtet
atwa 7500- 8000 Mark einſchließlich Pflanzener
ziehung.

Die

Armen Gemeinden kann für dieſe Umwand
ung ein Beitrag vom Staate gewährt werden,
während beſſer ſitnierte Gemeinden die Unkoſten
zum Wohle ihrer Gemeindeeingeſeſſenen ſelbſt be
ſtreiten. Vielleicht aber auch kann dieſe Umwand
lung des Schädelwaldes in Hochwald durch Bikl
dung von Genvſſenſchaften beſchleunigk werden,
weil die Unkoſten leichter gedeckt werden können.



er Heutige werrrwarr bei dem Betriebe
er Bienenzucht.

Von H. MelzexOſſagh bei Sonnewald.
Die Jmker ſind doch ein rühriges Völkchen!

Allerdings iſt das kein Wunder, wenn man be
denkt, daß ſie das emſige Treiben ihrer Schutz
befohlenen täglich vor Augen haben, und daß es
auch nicht an Ermahnungen fehlt das vorbild
liche Treiben der Jmnten in allen Lebenslagen zu
beachten. Jedwede Tugend aber, ſobald man ſie
übertreibt, wird zur Untugend. So ührt z. B.
übertriebene Frömmigkeit zur religiöſen Schwär
merei und aus überkriebenen Sparſamkeit
wird der ſchmutzige Geig, und aus dem über
triebenen Eifer für die Bienenzucht hat ſich im
Laufe der Zeit ein heilloſer Wirrwärr entwickelt

der

Seitdem Dr. Dzierzon die Zerlegbarkeit des
Baues erfunden und eine rationelle Methode ge
ſchaffen hat, möchten viel Bienenzüchter ein
zweiter Dzierzon werden. Ja es gibt ſogar
Jmker, welche den Lorbeerkranz, welchen die dank
bare Jmkerſchar um Dzierzons Stirn geflochten
hat, herunterreißen und ihn in den Shatten ſtellen
möchten, um ihr eigenes vermeintliches Licht deſto
heller leuchten zu laſſen. Zum Glück hat aber
der liebe Gott dafür geſorgt, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachſen. Kaum hat jemand die
Bienenzucht angefangen, ſo beginnt er auch ſchon
zie verbeſſern oder gar zu erfinden. Nur zu oft
wird auch wieder an. das Tageslicht vefördert,
was ſchon vor Jahrzehnten in den Lethe verſenkt
vwurde, um es als „epochemachende Neuheit“ wie
der an den Mann zu bringen.

Bezüglich der Bienenwohnungen wird ja eine
gewiſſe Mannigfaltigkeit nicht zu vermeiden ſein.
za dieſelbe durch das Klimg und die verſchiedenen
Tracht verhältniſſe bedingt wird; der Wirrwarr
wird nur durch das fortwährende Geinden neuer
Bienenwohnungen hervorgerufen. Gewiß wurde
die erſte Bienenwohnung mit beweglichem Bau
freudig begrüßt, aber im Laufe der Zeit iſt des
Guten zu viel gekan worden.

Freilich, wenn wir ſehen, daß ſelbſt unker
en Meiſtern in der Wohnungsfrage eine ſo große

Meinungsverſchiedenheit herrſcht, dann iſt es uns
Epigonen nicht zu verdenken, wenn wir uns eines
Tages gegen die Meiſter auflehnen, alle ihre
Shſteme verwerfenn und jeder auf ſeine Fauſt
eine Wohnungen erfindet.

Größtenteils weichen Herſchiedenen
Wohnungen nur um eine Kleinigkeit von einander
ab. Einer will das Flugloch unten, ein anderer
z der Mitte, ein dritter an der Stirn oder
Suebelſeite haben. Ein Fabrikant bringt nur ein
Flugloc in ſeinen Käſten an, ein anderer emp
fiehlt zwei oder gar drei, ſo daß men ſchließlich
für jede Biene ein beſonderes Fluglo h anbringen
möchte. „Vereinfachung!“ ruft man jetzt auf
allen Gebieten des Wiſſens und Könnens, und ich
gkaube, dieſen Mahnruf müßten gerade die Jmker
beherzigen.

Ein noch größerer Wirrwarr herrſcht bezüglich
der Geräte und ſonſtigen Hilfsmittel bei der
Bienenzucht. Eine große Anzahl der empfohlenen
Sachen muß ich nicht nur für überflüſſig, ſondern
ſogar für ſchädlich erklären, weil ſie den An
fänger leicht irre führen. So werden z. B. in
demſelben Preisverzeichnis Abſperrgitter empfoh
len, in dem einſeitige Kunſtwaben aus dem
Grunde angeprieſen ſind, „weil ſie das den Bie
nen immerhin läſtige Abſperrgitter entbehrlich
machen.

Als Major von Hruſchka die Schleudermaſchine
erfand, ahnte er wohl nicht, daß die Fabrikation
derſelben den heutigen Umfang erreichen würde.
Und wie verſchieden ſind doch dieſe „Maſchinen“!
Jeder Fabrikant hält natürlich die ſeinigen für

S
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die beſten und weiſt jeden Tadel derſelben zurück. Mengen Magen und Darmgaſe erzeugt.

Der Jmker aber hat die Wahl und auch die
Qual.

So verſchieden wie die Wohnungen und Ge
räte ſind auch die Betriebsweiſen, und der Ruf:
„Hi Mobil, hie Stabilbau, hie gemiſchter Be
trieb“, iſt zu einem wahren Kampfesruf gewor
den. Jmmer noch gibt es Gegenden in unſerm
lieben Vaterlande, in denen alljährlich zahlreiche
Bienenvölker abgeſchwefelt werden. Man hat die
Korbbienenzucht mit dem Namen „Volksbienen
zucht“ bezeichnet und zu ihrer Berechtigung an
geführt, daß der Landwirt zu dem Mobilbau
keine Zeit habe und ſich auch ſcheue, die teuren
Wohnungen zu kaufen. Jch muß aber dieſe
Exünde als nicht ſtichhaltig bezeichnen. Wenn
ich in einer Bienengzeitung die ſeiten langen mo
hatlichen Anweiſungen ſür Korbimker leſe, ſo
ſteigt in mir ſtets der Gedanke auf: „Armer
Korbimker, wenn du das alles machen ſollſt, um
als „rationeller Korbimker“ zu gelten, dann bin
ich als Mobilimker doch viel beſſer daran, und
ich wette, daß ich eher drei Käſten behandle, als
einen Korb.“ Auch den zweiten Grund kann ich

S

nicht gelten laſſen. Die Herſtellung der Käſten
aus Stroh in Verbindung mit Holz iſt höchſt
einfach, und ſie ſtellen ſich nicht viel teurer als
die Körbe. Jch halte es für die Bienenzucht nicht
förderlich, wenn neuerdings der ſogenannten
Volksbienenzucht das Wort geredet wurde; denn
dadurch wird der Wirrwarr nur noch vermehrt.
Man ſtelle aber noch mehr Wanderlehrer an,
welche den Landmann die Herſtellung der Käſten
lehren und ſuche noch mehr den Handfertigkeits
unterricht für die Sache zu gewinnen alsdann
wird es ſich bald zeigen, daß der Mobilbau die
einfachſte und rentabelſte Betricbsweiſe und da
her die rechte Volksbienenzucht iſt.

Srnährung der Pferde mit Grünfutter.
Wenn die Pferde nur ganz leichte Arbeit zu

verrichten haben, ſo können ſie bei ausſchließlicher
Fütterung mit gutem Gras im Sommer ernährt
werden. Beſſer iſt noch die Verabreichung von
Kleegras, welches mehr Nährſtoffe enthält als
das Wieſengras. Der grüne Klee iſt reich an
Nährſtoffen. Er bringt aber den Pferden manche
Nachteile und Schädigungen an der Geſundheit
Der Organismus erſchlafft, die Glieder verlieren
ihre Trockenheit, die Tiere ſchwitzen viel bei Klee
fütterung und die Kraft läßt mit der Zeit nach.
Eras und Kleefütterung iſt vollſtändig unge
nügend, wenn die Pferde regelmäßig Tag für
Tag im Holz oder Steinfuhrwerk gehen müſſen.
Bei einer derartigen Arbeitsleiſtung kann Körner
fütter in hinreichender Menge gar nicht entbehrt
werden. Ausſchließliche Gras und Kleefütterung
eignet ſich auch nur für Kaltblutpferde. Warm-
blütige Pferde verlieren, wenn ſie noch einge
ſpannt werden, an Temperament und Energie
Ein und zweijährige Fohlen, von denen eine Ar
beitsleiſtung nicht verlangt wird, laſſen ſich recht
wohl auf einer guten Weide, beſonders aber auf
KleegrasWeide ernähren, ohne daß dabei Nach
teile irgend einer Art eintreten. Die Fohlen
bleiben bei dieſer Fütterung recht geſund. Es iſt
aber ratſam, bei naßkaltem Wetter denſelben im
Stalle etwas Heu oder Strohhäckſel zu verab
reichen. Für alle Pferde iſt eine kleine Menge
Grünfutter oder ein kurzer Aufenthalt auf der
Weide ein vorzügliches diätetiſches Mittel, das
leicht abführend wirkt und manche Krankheits
zuſtände im Verdauungsapparat verhütet oder be
ſeitigt. Der Uebergang zur Grünfütterung ſoll
nicht plötzlich erfolgen, da ſich ſonſt Erkrankungen,
Magendarmkatarrhe, Durchfälle uſw. einſtellen
können. Beſondere Vorſicht erfordert die Fütte
rung mit grünem Klee, welcher häufig in großen

Ent

wickeln ſich im Magen in kurzer Zeit und in

e e S in das Leben desf größte Gefahr und es kann dann
nur ſchwer Hilfe gebracht werden. Das Pferd
iſt nämlich nicht imſtande, ſich zu erbrechen, und
die angeſammelten Gaſe können niemals durch
den Schlund enttweichen. Es kommt deshalb
häufig zu Magenberſtungen, ſobald die Pferde zu
fällig und in ungewohnter Weiſe größere Mengen
Klee verzehren, den ſie mit großer Vorliebe
freſſen. Bei Beginn der Kleefütterung im Früh
jahr und ſo lange der Klee noch ſehr ſaftig iſt,
gebe man den Tieren, wenn immer möglich, vor
her etwas Heu oder Stroh. Später, wenn die
Pferde einmal an dieſes Futter gewöhnt ſind,
wird die Gefahr kleiner. Manche Pferde werden
bei ausſchließlicher Hleefütterung von andauern
den Diarrhöen befallen, welche Mattigkeit und
Kraftloſigkeit nach ſich ziehen können. Bei dieſen
Pferden ſolle man die Beifütterung von Heu der
Stroh niemals untkerlaſſen.

Vor ſicht bei Rleeweiden.
Wenn man im Frühjahr oder Sommer Rinder

auf Klecweiden oder Kleegrasweiden bringt, muß
man große Vorſicht beobachten, da der Klee ſehr
häufig reichlich und mit Gier gefreſſen, höchſt ge
fährliches Verblähen hervorruft. Sind die Tiere
noch nicht an die Kleeweide gewöhnt, ſo muß
man unter allen Umſtänden vor dem Austreiben
Trockenfutter, Langheu oder Häckſel verabreichen.
Iſt der größte Hunger bei dieſen Tieren ſchon zum
Teil geſtillt, bis ſie auf die Weide kommen, ſo
werden ſie nicht ſo viel und ſo gierig von dieſen
blähenden Futter verzehren und es unterbleibt
die raſche und ausgedehnte Gasentwicklung im
Magen. Sehr anzuraten iſt auch das Mitſchicken
eines erfahrenen Hirten mit der Herde, der ſo
fort die Nothilfe oder das Eintreiben der ganzen
Herde veranlaßt, ſobald er bei einem Stück ein
bedenkliches Auftreiben des Bauches bemerkt.
Am gefährlichſten iſt junger Klee vor der Blüte,
der noch ſehr ſaftreich iſt, ſowie Klee, der ſtark
gedüngt wurde und in üppiger Entwicklung ſteht.
Eine urglte Erfahrung lehrt ferner, daß am
häufigſten Verblähen vor Gewittern, bei ſchwülem
Wetter eintritt. Man ſolle deshalb bei Gewitter-
ſchwüle nicht zit lange das Vieh auf einer Klee
weide laſſen oder wenn möglich Kleeweiden gar
nicht beziehen. Bei Aufblähungen kommen als
Hilfeleiſtung in Betracht: Das Aufzäumen mit
einem Strohband, das man in Seifenwaſſer, Miſt
jauche oder andere ekelerregende Dinge eintaucht.
Die Tiere werden dadurch zum Rülpſen veran
laßt, wobei die Wanſtgaſe durch den Schlund und
Rachen entweichen. Gleichzeitig ſollte die Bauch
gegend kräftig mit einem Stroh oder Heu
den feinen Zweigen der Grlen oder Wei
man bald zur Hand hat oder einem alten Klei
dungsſtück, kräftig abgerieben werden, wodurch
die Tätigkeit der erſchlafften Magenmuskulgtur
wieder angeregt wird. Sollten dieſe Mittel nichts
helfen, ſo führe man eine Schlundröhre ein. Die
verblähten Tiere müſſen aber vorn hoch und hinten
tief ſtehen. Beachtet man dieſes nicht, ſo wird
ſich die Schlundröhre bald verſtopfen und nicht
viel nützen. Jnr Notfalle bleibt nichts anderes
übrig, als das Anſtechen des Bauches auf der
linken Seite und in der Mitte der Hungergrube.
Werden die Rinder auf der rechten ge
ſtochen, ſo muß der Darm getroffen werden, was
in der Regel den Tod der Tiere herbeiführt. Zum
Stechen verwendet man am beſten den Trokar

Seite

oder ein im Griff feſtſtehendes Mefſſer. Das
Stechen nehme man aber nur im ſchlimmſten
Falle vor, da nicht ſelten nach dem Stechen Ver
wachſung des Wanſtes mit der Bauchwand vor
kommt



Abgewshnen der Fohlen.
Fohlen ſollen man wenigſtens 4 Monate lang

am Euter der Stute laſſen. Noch beſſer iſt es,
wenn ſie noch im 5. Monat Milch von der Stute
bekommen. Das frühe Abgewöhnen kann aber
notwendig werden,, wenn die Stuten wenig Milch
haben, wenn ſie krank geworden ſind oder ſich
in hohem Grade abſäugen. Das
nämlich viele Stuten ſtark an und es dauert
lange Zeit, bis ſich die geſchwächten Stuten wie
der erholt haben. Das Abgewöhnen erfolgt
nämlich auf folgende Weiſe: Das Fohlen wird
von ſeiner Mutter abgeſondert und in einen
andern Stall gebracht. Jn der Regel verabreicht
man den Fohlen ſchon von der dritten Woche ab
in ſteigenden Mengen Hafer, Heit und Waſſer.
Sind die Fohlen getrennt von ihren Müttern,
dann werden Hafer und Heurationen reichlich
zügemeſſen und die jungen Tiere werden nur noch
2 bis 3 Mal im Tage zu ihren Müttern gebracht
und ſpäter nur noch einmal. Damit ſich bei der
Stute die Milch bald verliert, wird ſie knapper
gefüttert mit Heu und Häckſel, dem man viel
Stroh beimiſcht. Außerdem gibt man der Stute
viel Bewegung oder man verwendet ſie in reich
lichen Umfang zur Arbeit Auf dieſe Weiſe
verliert ſich bei der Stute bald die
das Fohlen gewöhnt ſich in Kürze an die Fütte
rung mit Heu, Hafer und Waſſer
Tagen rennt man das Fohlen gang von
Mutter und das Abgewöhnen iſt vollzogen
das Fohlen in dieſer Periode des

ſeiner
Sollte

Abgewöhnens
krank werden, ſo bringe man es wieder zur Stute,
die man etwas reichlicher füttert, damit die Milch
nicht weiter verſiegt. Den abgewöhnten Fohlen
gebe man in größeren Quantitäten beſtes Heu
Und Hafer im Anfange 5* 6 Pfund täglich, ſpäter
etwa 8 10 Pfund. Bei Haltblutfohlen kann man
ſtatt Hafer auch andere Nahrungsmittel verwen-
den: z. B. Magermilch, Bohnenſchrot, Leinſamen
mehl uſw. Für Warmbluütfohlen iſt das ge
eignetſte Futter der Hafer, welcher aher die Auf
Zucht verteuert.

Lasst kein Unkraut aufkommen.
Auf dem ruhenden Acker muß ſtets darüber

gewacht werden, daß aufgegangenes Unkraut nicht
zur Samenbildung ommt. Es iſt daher im
Frühjahr auf dem in Herbſte geſtärzten Acker
tunlichſt noch. vor der Beſtellung für geeignete
Unkrautvertilgüng zu ſorgen, wobei richtige und
zweckmäßige Anwendung von Egge, Walze und
Extirpator, Krümmer uſw. eine wichtige Rolle
ſpielen. Auf dem beſtellten Felde ſind vor allem
das Eggen, Jäten und Hacken dazu angetan, das
Unkraut zu entfernen. Es ſei heoſnders darauf
hingewieſen, daß auch ausdauernde Unkräuter
durch twiederholtes Hacken erfolgreich ſich be
kämpfen laſſen, denn ohne Stengel und Blätter,
die beim Hacken entfernt werden, vermag auch
der zählebigſte unterirdiſche Teil auf die Dauer
nicht zu beſtehen.

Reinigung der Milchgeräte.
Bei der Milchwirtſchaft kann auch nicht oft

genug auf peinlichſte Sauberkeit hingewieſen
werden. Zur guten Reinigung aller Milchge
xäte, als Melkeimer, Rahnigefäße, Seiher, Rahm-
löffel uſw. iſt in einer ordnungsmäßig betrie
benen Milchwirtſchaft nur ein ſcharfes Auswaſchen
beziehungsweiſe Ausſcheuern derſelben mit kochen
dem Waſſer erforderlich, dem behufs Auflöſung
an haftender Milchteilke etwas Soda zuzuſetzen
iſt. Da aber Soda die Entwicklung der Milch-
ſäuregärung begünfrigt, ſo iſt zu beachten. daß

Säugen ſtreng

Milch und

Nach etwa acht

nach Benützung derſelbn die betreffenden Geräte
mit reinem Waſſer ſtets recht ſorgfältig nach
geſpült werden. Durchaus zweckmäßig iſe es, die
gereinigten, gewaſchenen Milchgeräte an freier,
womöglich bewegter, windiger Luft auströcknen
zu laſſen. Nur nächkäf
kicher Sauberkeit, mangelhafte Lüftung
Milchräume uſw. kann die Anwendung ſtärker
wirkender Reinigungsmittel wie Schwefel, Borax,
Ehlorkalk notwendig machen; wo gehörige Rein

Drogllen zu greifen

Das Schneiden der Reben.
iſt unentbehrlich,
bewieſen iſt. Der

wie durch die Praxis längſt
Schnitt verfolgt dabei in

feinem oberſten Zwecke eine doppel s Kichtung,
nämlich ſo viel Trauben für das laufende und
ſo viel Holz für das folgende Jahr zu erzeugen,
daß beide, Trauben und Holz, ſich möglichſt gut
zu entwickeln vermögen; in dem Schnitt liegt
ſomit eine erhaltende, aber auch das Wachstum
und die Früchtbarkeit der Rebe gleichmäßig för
dernde Kraft. Dieſer Grundſatz behäle ſeine
Giltigkeit bei allen Rebenerziehungs bzw. Schnitt
methoden, ſo verſchiedenartig dieſe auch in den
einzelnen Gegenden ſein mögen. 58 iſt nun
aber bei dem Schnitt für den Rebmann das

hauptſächlichſte Erfordernis, daß er den Kräfte
Zuſtand des zu beſchneidenden Stockes und des
Vodens, auf den die Rebe angewieſen iſt, genau
kennt, um danach genau beurteilen zu können,
wie viel einjähriges Holz anzuſchneiden iſt, damit
die Entwicklung einer beſtimmten Menge von
Holsz und Trauben gleichmäßig gefördert wird,
eine Unterlaſſung derartiger Erwägungen beim

Schneiden hat für den Rebſtock und ſomit auch
für den Winzer ſelbſt beſtimmte Nachteile in
ſicheren Gefolge, indem dadurch das Gleichge

wicht zwiſchen Frucht und Holz geſtort und ſo
die Entwicklung des einen zum Nachteil der Ent
wieklung des andern einſeitig gefördert wird.

Sagaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benuno Fiegel, Berlin S.
Das Geſchäft beſchränkte ſich in der letzten Zeit

hauptſächlich auf Lupinen, Buchweizen und einige Be
ſtellungen auf Wieſenmiſchungen. Gelbe Lupinen in
guter Saatware ſind recht knapp geworden und waren
nur zu höheren Preiſen erhältlich. Der Stand der
Felder und Wieſen wird allgemein als ſehr befriedigend

von

ſige Beobachtung getwöhn
der

gehörnten

lichkeit herrſcht, hat man es nicht nötig zu ſolchen

geſchildert, ſo daß auf große Umſäts. chenatae
kaum zu rechnen iſt.

Ich notiere heute Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ruſſiſchen 55— 64, Weißklee 46 65, Wundklee 54
bis 65, Gelbklee 20 24, Schwedenklee 62 72, Jn
karnatklee 35 38, Provencer Luzerne 50 62, franz

Sandluzerne 62 65, Bokharaklee 42 46,
Schotenklee (Lotus corn.) 125 130, Sumpf

ſchotenklee (Eotus ullig.) 105 110, alkes garantiert ſeide
frei Es parcette, pimpinellefrei 15--18, en al. Raygras
I 17, ital. 15- 20, franz 5056, anter Thymotee
20 22, deutſch. 24-28, Knaulgras 50 Schafſchwingel 14—20, extra geteingt 30, Havelmilitz, echt

100-110 Houiggras 12 22, enthülſt 2 Wieſen
ſchwingel 33—38, 26 42, Wiefenfuchs

2

Fioringras
ſchwanz 85—95, Wieſenrispengras 50 56, Kamm-
gras 78 95, Buchweizen, ſilbergrauen 10--11,
braunen 9 10, gelben Senf zur Saat 18 22, Riefen
ſpörgel 9 12, Ackerſpörgel II 13, 3 rſe 13 15,
Oelrettig 34 36, Serradella Wicken9—10; Peluſchken kleine gelbe Saaterbſen
10 11 echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais
9 10. Alles per 50 Kg. bahnfrei per Berlin. Lupinen,
gelbe, blaue und weiße zum Tagespreiſe.

Düngemittel.
Slaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Wenn wir in unſerem Ende März heraus

gegebenen Bericht die Anſicht ausgeſprochen, daß im
erſten Drittel dieſes Monats noch ein belangreiches
Geſchäft zu erwarten ſei, ſo können wir dent heute
hinzufügen, daß auch jetzt noch die Auforderungen un
gewöhnlich ſtark ſind. Der bisherige Verlauf des
AprilGeſchäftes war ein durchaus befriedigender.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalk
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 986 inkl. 2Ctr. Sack.
Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

u e inkl. 2 Etr.-S-
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,
67 u inkl. 2Ctr. Sack.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

21 pCt. Torfinullkbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr.
Kabidüngeſalze, gemahlen:

Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3, 10 p. 100 k.

höher

erkl. Sach
30 4175 a45Pfg- o. Berechnung
40 6,40 elwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die init
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen.
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchen

Amtlicher Verliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches. Fiſche.Kartoſſeln, p. 50 kg Grünkohl e re e 103 115rote Daberſche 2,40 (Champignons 100 130 groß 7790
Roſen Kohlrüben, p. Schock S vo matt 93magn. bon., 2,40--2,60 Wald meiſter u 1,20 1,69 Alön d.
runde, weiße 2,40 Kohlrabi s Schleier 99 121Porree, p. Schock 0,50 Rhabarber, Ham. p. 100Bd. do. groß 94Meerrettich 10 15 Rettig, bayr., p. Schock 2, 10— 4,80 Aale, groß 129-1380

Peterſilienw. p. Schckbd. 1,40 1,50 Radieschen, 1,25 do. unſortiert S
Schnittlauch, p. Schock J Schoten, 15 18 do. mittel 118 120Spinat p. 50 kg 15,00-18,00 Spargel I per 2 Eg 0,25—50,26 do ein 7479
Karotten 2—83,50 do. I e 0,15 0,25 do. e 107108Sellerie, hieſige p. Schock do. r 6,03 6,12 do. o. kleine 53pommerſche 10-—15 do. Veelitz. I 0,32 0,38 Karauſch en 70 95
e p. 50 Kg 0,40 0,60 do n 015— 025 Roddow 72574
do. große do. In u 0,1050, 12 Plö ken 50Peterſilie, grün. p. Schockb. J Bohnen (grüne) p. 50 kg 70 110 Bunte Fiſche 63 79

Mohrrüben, 2 Pfefferlinge p. e kg 0,25 0,30 Karpfen
Salat, p. Schock 0,75 1,50 Steinpilz 0,85 do. do. er.do Gubener, S Teltower Büben 9,22 25fBarsSchwarzwurzek Blumenkohl v Kopf 0,80 Bleie 50 66Roſentkohl- n Wirſingkohl Mander 1 75 2 Wels



Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
zahr 1906.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf. Note Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
u 22 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen une bekannten Extraver
gütungen für AprilJuni.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſaklpeter, prompt Mk. 10,20, März April

1906 Mk. 11,40 pro Centner. Tara I Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pEt. 34 Pf. per

pCt. lkösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniatkeSuperphosphat 98 pCt.

Mk. 8,80 per Brutto Centner inkl. Sack.
Eiliſalpeter Mk. 11,40 p. BruttoCentner-
Bei Ladungsbezügen billiger.

Viehhandel.
Berlin. (Amktlicher VBericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 6374 Rind., 1535 Kälb., 16468 Schafe,
10832 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2. junge
fleifchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
67 71, 3. mäßig genährke junge und gut genährke
älkere 63 65, 4. gering genährte feden Alters 69
bis 62. Bulle 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 68 72, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte älkere 63 67, 3 gering genährtke 58 62
Färſen und Kühe: I. vollfleifchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 64— 66, 3. ältere ausgenräſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 62 bis
54, mäßig genährte Kühe und Färſen 55 59,

gering genährte Kühe und Färſen 50—-53. Kälber
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug

älber 92 96, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 80 88 3. geringe Saugkälber 62 -72,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57 62
Schafe: z I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
bis 79, 2. ältere Maſthammel 71 74 3. mäßig ge
nährte Hainmel und Schafe (Merzſchafe) 60 64
4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine: I. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 65 2. Fleiſchige 63 64
3. gering entwickelte 60 62 4 Sauen 59
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verkauf und Tendenz: SDas Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig.
Es wird nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief
ruhig, ſchloß langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaunſe.

Butter Bei anhaltend guter Nachfrage für feinſte
jaltbare Qualitäten konnten die Zufuhren zu höheren

Preiſen geräumt. werden. Auch gute zweite Qualitäten
bleiben gefragt, nur abweichende Butter iſt ſchwer
verkäuflich, trotzdem dieſelbe billig angeboten wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 107

-109, Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter lla Qualität
Mk. 100 108.

Preiſe franko Berlin.
Ja per 50 k. 109 112e do. 102 109Tla do. 100- 102Abfallende 95 100Schmalz Die Preiſe für Schmalz in Amerika

meldeken eine weitere Steigerung, auch für hintere
Termine. Das Geſchäft am Platze blieb unverän-
dert ſtill

Die heutigen Notierungen ſind:
Ehdiee Weſtern Steain Mk. 50—52 amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53, Berliner Stadtſchmalz

z r

Krone Mk. 53, Berliner Bratenſchmalz Korublume
Mk. 54 in Dierces bis Mk. 69.

Speck unverändert.
Wochen bericht von Buſt. Schule

So hu, Berlin C. 19.
Butter: Zu den ſtark ermäßigten Preiſen trat

nach allen Qualitäten Hofbutter eine rege Frage ein,
ſo daß die Zufuhren zu höheren Preiſen geräumt

werden konnten. SPreisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und e Mk. 107——109
do. g. 106 108

do. IIa. 102 105do. abfall. 9799Tendenz: feſt.

Futtermittel.
Stettin. (riginal Verichk von Schüt? und

Ahreus.
Wir notiren heute Marſeiller ſog, haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,30-8,00, Erdunßkuche
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,60-8,25,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,70 8,35, Baunwollſaak
kuchen Mk. 8,25, Baumwollſagtmehl, amerikaniſches
Mk. 8,20—8,30, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 8,25 8,50, Seſamkuchen Mk. 7,25-7,50 Kokos
kuchen Mk. 7,25 7,50, Palmkernkuchen Mk. 6,75—-7,00,

Sounenblumenkuchen Mk. 7,50 Rapskuchen
Mk. 6,50 6,75, Leinkuchen Mk. 7,50--7,75, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,50
Malzkeiine, getrocknekte Mk. 5,50 Getreide
ſchleinpe, getrocknete Mk. 6,25- 6,50, RaugoonReis
futtermehl Mk. 5,25 bis 5,50, amerik. Fleiſchfutternrehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 6,90, Maisſchrot grob oder fein 7,10, Mais
mehl 7,20, Maisölkuchen Mk. 6,75- Naggeukleke
Mk. 5,20, 5,30, Weizenſchalen 5,00-5,30, Phos
phorſaurer Futterkalk Mk. 10- 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00
bis Hundekuchen, Marke „Seding
Geflügelfutter Marke „Seding Maizeng Futter
6,60. Homco Maisfutter 6,60. Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25. Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gliemann.

Kraftfuttermittel.Die Slimmung an unſerm Markte iſt wenig ver
ändert und bleibt die Nachfrage nach disponibler Ware
ziemlich unbedentend. Dagegen herrſcht für ſpätere
Sicht unverändert gute Kaufluſt, während das Auf
gebot ſowohl ſeitens des Auslandes als auch ſeitens
der inländiſchen Fabriken ſehr klein iſt.

S Heutige Nokterungen-
Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermtttels- a von bis

Sogen. weiße RuſtsqueErdnußk. 47 815,60 16,70
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,79 16,20

haarfr. MarſeillerErdunßk. 46 7
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7
Entf. u. dopp. gef. Baumwollſagtm. 49

1400 1460
15/00 1600

Dopp. geſ. TexasBanmwollſaalm. 49 8 15,60 15,40
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 17,70 14,80

Baumwollſaatkuchen 46 814,60 15,20
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,00 24,00
Deutſche Palmkernkuchen 7 7 12,10 12,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 211,00 11,30
Jndiſcher Cocosbruch 19 1314,40 14,80
Cocoskuchen 9 9 12,90 15,50Seſamknchen 38 1112,90 14,20
Rapskuchen 31 9 11,70 12,10Deutſche Leinkuchen 29 814,10 16,00
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 9,80 10,00
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,00 18,20
Getrocknete Biertreber 23 8 9,80 10,70

5 Getreideſchlempe 30 10 12,30 12,70
Malzkeime 25 39,50 10,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 9,30 9,70

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den Oel
kuchenmarkt von Achen bach Co.

Das Geſchäft iſt in der letzten Berichtswoche ziemlich
ruhig verlaufen. Für greiſbare Ware fehlt es an

13,90 14,70

Nachfrage, für die Wintermonate iſt freilich Intereſſe
vorhanden, aber die Käufer ſind, infolge der hohen
Preiſe, noch ſehr zurückhaltend.

Erdnuß kuchen und Mehl. Der Markt
liegt ſehr feſt und das Angebot iſt außerordentlich
gering. Man hat die Forderungen zum Teil weiter
erhöht.

Preis: 146 158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſfagatmehl. Von Amerika kommen
fehr feſte Berichte und die Forderungen, namentlich
für greifbare Ware, ſind derartig hoch, wie man ſie
lange nicht gekannt hat.

Preis 145- 160 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, die Kuchen ſind knapp, und nan hat die Preiſe
durchweg erhöht.

Preis 135- 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür dementſprechend hoch.
Preis 126 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt un

verändert.
Preis: 106 112 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.

SaatenMarkt-Vericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Mehß K Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Der Bedarf in Grünfütterſagten ſcheint doch größer

zu ſein, als allgemein angenomtnen, jedenfalls liefen die
Aufträge auf die gebräuchlichſten Arten wie hauptſäch
lich Buchweizen, Zuckerhirſe, Senf, Oelrettig, Serradella,
Spörgel, Thaeslia tamacetifolia, Wicken, Johannis
roggen, Sandwicken (Ficia villosa) und Lupinen,
recht befriedigend ein. Auch nach Herbſtrüben ent
wickelte ſich bereits recht lebhafte Nachfrage. Preiſe
vorläufig noch die der Vorwoche, doch iſt es ratſam,
mit Aufgabe des Benötigten Bedarfs nicht zu lange zu
zögern, da Vorräte erprobter guter Saaten nirgends
ſehr groß und Angebot faſt aufgehört hat.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimnkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von auterikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſeren
Lager

Buchweizen. ſilbergrauer, II 12, Buchweizeit,
brauner, 10. 11, Saatſenf 18- 22, Helrettig 29- 34,

Rieſenſpörgel 9— 12, Ackerſpörgel II 183, Saud
wicken 21— 28, Johannisroggen 9—-10 Peluſchken
10 11, kleine gelbe Saaterbſen 1011, Som-
merrübſen 17, Zuckerhirſe 13, Veſenkorn 14,
Pferdezahnmais, virginiſcher 9,50, Serradella 10 bis
12, Jnecarnatklee 35 38, Eſparfette 16—19,
Bokharaklee, echt 40—44, Saatwicken 9,50 10,50,
gelbe Lupinen 6,50--7, blaue Lupinen 6,50—-7,
Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54-64
Bullenklee, ſeidefrei 72 82, Weißklee, ſeidefrei
46 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60—68, Wnudklee,
ſeidefrei 52 58, Original Prov.Luzerne, ſeidefrei
57 61, ungariſche Luzerne, ſeidefrei, 90--60, Sand
lugerne, ſeidefrei 59—62, engliſches Raigras 15 bis
17, italieniſches Raigras 16— 19, franz. Vaigras 52
bis 58, Timothee 18— 26, Knaulgras 48--58, Kamm
gras 68 93, Honiggras 15-28, Wieſenſchwingel
35—39, Wieſenrispengras 46—51, Gem. Rispengras
96 100, Wieſenfuchs ſchwang 68 78, Fioringras 24
bis 42, Schafſchwingel 16-19, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 105- 110, Kiefern 75 pCt. 190, Fichken
80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106. Futter
runkelrüben: Echte Eckendorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanker
(Maſirübe) 32. Fnuttermöhren: Verbeſſerte weiße
grünköpfige Rieſen 88, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70, Herbſtrüben, runde, 40-50, Herbſt
rüben, lange, 59—-60. Kartoffeln, Kaiſerkrone, Orig.
Saat Alles rer 50 Kg.

Jeraulworlicher Nedakleur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla g, Attiengeſellſchaft, Berlin O., Polzmarktar 4.
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